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8 Schleſiſche ee 8 
Heute wird Nr. 41 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, ee 8 
(Fortſetzung.) 2) Unterhaltung der Bergwerksſtraßen in Oberſchleſten. | 
Medicinalratzs Dr. Dietrich. 4) Correſpondenz: aus Glatz; 5) Görlitz: 6) Münſterberg. 7) Tagesgeſchichte. 


Zinſen⸗Reduktion der ſchleſiſchen Pfandbriefe. 
4) Jubiläum des Königl. Geheim. 


Ju land. 


Berlin, 21. Maj. Geſtern Vormittag um 10 ½ Uhr wohnten Ihre 
Maſeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin in der für Ihre Anweſenheit 
für den Griechſſchen Ritus eingerichteten Kapelle dis Könſgl. Schloſſes dem 
Gottesdienſte bei. Bald darauf ſtatteten Ihre Majeſtät die Kalſerin 
Höchſtihrem Keniglichen Vater, Ihrer Majeſtät der Königin von Hannover 
und Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großherzogin von Sachſen⸗Weimar einen 
Beſuch ab. Mittags war bei Sr. Majeſtät dem Könige große Tafel im 
Ritterſaale und den angränzenden Zimmern von 400 Couverts, welcher 
ſaͤmmtliche Allethöchſte und Höchſte Herrſchaften belwohnten. — Abends 
erſchienen die Allerhöchſten und Höchſten Hereſchaften im Opernhauſe, wo 
das Feenballt „Undine“ gegeben wurde. Ihre Majeſtät die Kaiferin tra⸗ 
ten an der Hand Sr. Mafeſtät des Königs, begleltet von Ihren Exlauch⸗ 
ten Kindern, den beiden Großfürſten Nikolaus und Michael, in die Königl. 
Loge und wurden von dem üb'rvollen Haufe mit lantem, anhaltendem Ju⸗ 
belruf empfangen. Se. Maſeſtät der Kaſſer und Se. Kalſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger trugen die Königl. Preuß ſche, Se. Maſeſtät und 
Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen des Königlichen Hauſes die Kaiſerl. 
Rulſiſche Uniform. Die Kögigliche Loge hatte nicht Raum genug, die 
große Zahl der Erlauchten Gäſte aufzunehmen; es waren daher mit der⸗ 
ſelben die Nebenlogen rechts und links noch verbunden worden. Ihte Ma: 
jeſtäten der König und die Königin von Hannover befanden Sich in der 
Fremdenloge und ſtatteten in den Zwiſchen⸗Akten den Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften in der Königlichen Loge einen Beſuch ab. Die Doppelteihen ge⸗ 
ſchmückter Damen und vieler Herren in ihren glänzenden Uniformen in 


den Logen des erſten und zweiten Ranges, ſo wie in den Parquet⸗Logen, 


gaben dem Ganzen ein überaus feſtltches Anſehen. Nach Beendigung des 
Schauſpiels begleitete abermals der Jubelruf der Verſammelten die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften, als dleſelben das Haus verließen, . 

Berlin, 22. Mal. Die zum diesjährigen Frühjahrs⸗ Manöver 
in Berlin verſammelten Truppen begannen geſtern die Relhefolge der 
Uebungen mit einer großen Parade. Mit dem Schlage 9 Uhr Vormittags 
ſtanden ſämmtliche Regimenter in Parade-Aufftellung auf dem großen Exer⸗ 
ziet platz am Kreuzberg, die Front nach Schöneberg, den rechten Flügel gegen 
Tivolt, den linken gegen Tempelhoff, die Infanterie in Bataillons⸗Colon⸗ 
nen bereit, — Im erſten Treffen befand ſich die geſammte Infanterie in 
2 Diviftonen, 4 Brigaden, 8 Regimentern zu 3 Batalllons und 2 Jäger⸗ 
und Schützen⸗Batalllons, zuſammen 26 Bataillons. Dem linken Flügel 
der Infanterie ſchloß ſich die Fuß⸗Artillerie der Garde mit 24 Geſchützen 
und 8 Geſchützen der ten ArtillerieP-Brigade an. Im Lten Treffen ſtan⸗ 
den 2 Diviſionen Kavalerie, 1 Garde⸗Kavolerie⸗Diviſton und 1 kemblinirte 
Kavalerie⸗Diviſion, in 5 Brigaden und 10 Regimenter zu 4 Eseadrons, 
die Lehr⸗Escadron, und am linken Flügel 12 Geſchütze der reitenden Garde: 
Artillerie und 4 Geſchütze (reitende) der Lten Artillerle⸗Brigade. — Ein 
trüber Nebel hatte 
aber mit der Ankunft Sr. Maj. des Königs, Allerhöchſtwelcher am rechten 
Flägel des Infanterie-Treffens feine Etlauchten Gäſte empfing, durchbrach 
bie ſchönſte Frühjahrsſonne den. Wolkenſchleſer, und das klarſte Wetter be⸗ 
günftigte bis zam Ende die ſchönſte mititairifche Feier. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer „von Rußland und der König von Hannover ritten demnächſt 
an der Seite Sr. Majeſtät die Fronte des erſten Treffens herunter, wobei 
die Truppen in ein lautes Hurrahrufen aus brachen und dle Muſik die 
Ruſſiſche National- Hymne: „Den Kaiſet erhalte Gott“, ſpielte. — Am 
linken Flügel der Infanterle und Fuß⸗Artill⸗rie angekommen, wendeten ſich 

2. Majeſtät und ritten das zweite Treffen (Kavalerit) vom linken zum 
rechten Flügel hinunter. Ihre Majeſtt die Kaiſerin von Rußland und 
alle Königlichen Prinziffinnen befanden ſich in Hof⸗Eguipagen in der gläns 
zenden und ungewöhnlich zahlreichen Suite. — Nachdem die Truppen ſich 
ür den nun folgenden Vorbeimarſch formire hatten, führten Se. Majeſtät 
der König dieſelben Sr. Majeſtät den, Kaiſer Allerhöchſtſelbſt vor. Der 
Vorbeimarfch geſchah bei der Infanterie in Compagnie⸗ Fronten, bei der 

avalerie in halben Escadrons. Se. Majrſtät der Kaiſer von Rußland, 
welcher die Un form des ten Preußiſchen Käraſſier⸗Regiments trug, ſehte 
ſich bei Annäherung des Regiments an die Spitze deſſelben und führte es 
ei Sr. Mojeſtät dem Könige vorüber, wobti die faſt unüberſehbare Menge 


bis gegen halb 10 Uhr auf der ganzen Gegend gelegen, 


Minden bel Wolfers, Oppeln bei Bender, Poſen bei Bielefeld, 
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der Zuſchauer in ein freudiges Hurrahgeſchrei ausbrach. Auch der Groß⸗ 
fuͤrſt⸗Thronfolger und Se. Majeſtät der König von Hannover führten das 
Ste Uhlanen- und Zte Huſaren-Reglmeut bei dieſer Gelegenheit vorüber. 
Die Kavalerie verließ nach geendigtem Vorbeimarſch den Paradeplatz: die 
Infanterie aber formirte ſich zu einem zweiten Parademarſch in Regiments⸗ 
Kolonnen. — Um 11% Uhr war die Parade vorüber. Das ſchönſte Wetter 
hatte ſie begünſtigt und Tauſende zu Wagen und zu Fuß anweſende Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt das Glück gehabt, Se. Majeſtät den König in der 
Mitte ſeiner Familie und umgeben von feinen hohen Gäſten, zu ſehen. 

Se. Maj. der König haben dem Schullehrer und Küſter Braun zu 
Jamund im Regierungs⸗Bezlek Köslin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
den Musketſeren Genz des Aten und Kober des 14ten Infanterie-Regi⸗ 
ments, die Rettungs⸗Medaſlle mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Juſtitiarlus der Regierung zu Op⸗ 
peln, Geheimen Regſerungstath Manteufel, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Oekonomie Koranelſſarius Schippel zu Stendal den 
Charakter als Oekonomle⸗Kommiſſions⸗Rath zu verleihen und das für den⸗ 
ſelben ausgefertigte Patent Allerhöchſi ſelbſt zu vollziehen geruht. 

Sr. Durchlaucht der Herzog von, Anhalt: Deffau iſt nach Deſſau 


abgereiſt. 9 8 

WMngerem den Der Fürſt Waſil Dolgorucki und der Fürſt Leo 
Radziwill, von St. Petersburg. Se. Exc. der Königl. Würtemb. General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hle⸗ 
ſigen Hofe, Graf von Bismarck, von Stuttgart. Der General⸗Major 
und Commandeur der Hten Infanteries Brigade, von Rohr, von Frank: 
ſurt a. d. O. Die General⸗Major und Commandeur der 7ten Infante⸗ 
tie⸗Brigade, von Brandenſteln, von Magdeburg. — Der Nr. 141 
der Staats⸗Ztg. iſt eine Nachweſſung der jetzt in Berlin anweſenden aus⸗ 
wärtigen Preußiſchen und fremden Milltirperſonen beigefügt, nach 
welchem Verzeichniß bis zum 20. Mai daſelbſt 42 Generale, 30 Oberſten, 
6 Oberſt⸗Lieutenants, 44 Majors und 30 Subalternen⸗ Offiziere (letztere 
nur allein in fremden Dienſten ſtehend) eintrafen. 


Bei der am 18ten und 19ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 77ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 
Rehlr. auf Nr. 38,727 in Berlin bei Borchardt; 2 Gewinne zu 5000 
Rthlr. fielen auf Nr. 74 552 und 75 884 nach Celn bei Reimbold und 
nach Königsberg in Pr. bei Heygſter; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 10,489. 83 926 und 85,196 in Berlin bei Burg, nach Breslau bei 
Schreiber und nach Königsberg in Pr, bei Borchardt; 41 Gewinne zu 
1000 Rtelr. auf Nr. 1418. 2006. 9483. 16,303. 17,060. 22,109. 
25.910. 26,134. 27,683. 27,878. 84,176. 37,745. 42 072. 44,590. 
44,634. 48.153. 50,138. 52,440. 54,072. 55748. 56/181. 57,117. 
57,318. 59.055. 62,602. 63 694. 66 980. 68,132. 69,540. 69.553. 
70.123. 76,368. 77,091. 77,476. 78.449. 81,758. 86 946. 94,239, 
98,906. 104,753 und 109,121 in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei 
Gewer, bei Grad, bei Moſer, bel Roſendorn, bei Steurius und Zmal bei 
Seeger, nach Aachen bel Levy, Barmen bei Holzſchuher, Bleicherode bei 
Frübberg, Breslau mal bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Coöln bei 
Krauß und mal bei Reimbold, Cottbns bei Breeſt, Danzig bei Reinhard, 
Delitzſch bei Frepberg, Düſſeldorf bei Spatz und bel Wolff, Frankfutt bei 
Baswitz und bei Salzmann, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Alexan⸗ 
der und bi Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. Amal bet 
Burchard, Landshut bei Naumann, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, 
Sagan 


mal bei Wieſenthal und nach Schweidnitz bei Scholf; 40 Gewinne zu 


500 Rthir. auf Nr. 3780. 4257. 9757. 9903. 14 947. 16,152. 16,878. 


25.960. 28,257. 29,526. 31,339. 34,402. 36,524. 37,181. 43738. 
45.078. 46,586. 48.947. 51,752. 52,457. 54,208, 55,843, 59,797. 
60,845. 61,441. 64418. 69,157. 76,826. 77,796. 83.490. 91,616. 


93,784. 94,129. 94.813. 99,368, 101,695. 105,082. 107,285. 107,668 


und 109536 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, mal bei Burg, Amal 
bei Grad, mal bei Gronau, bei J. L. Meyer und 7mal bei Seeger, 
nach Breslau bei Gerſtenberg, bel H. Holſchau, bei Schreiber und bei 
Schummel, Cöln Amal bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Düſſeldorf bei 


— 


Spatz, Elberfeld bei Heymer, Elbing bei Silber, Halberſtadt bei Sußmann, 
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. dei Borchardt, bei Heygſter und 
bei Samter, Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bel Brauns, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Stettin Zmal bei Rolin, Stralſund Zmal bei Claußen und 
nach Zeitz bei Zürn; 98 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 148. 1062. 
1328. 2818. 3955. 5457. 7230. 7500. 7931. 9287. 11,173. 12,740. 
12,759. 14,440. 14,514. 15,448: 15.881. 16,628. 17,333. 18,327. 
18,932. 19,964. 20,165. 21,020. 22,054. 22,857. 23,318. 23,887. 
25,325. 25,418. 30.446. 32,209. 32,930. 33,481. 84,140. 35,667. 
38,785. 43,596. 48,913. 50.637. 52,248. 52,958. 53.243. 53,927. 
54,155. 54,609. 55,184. 55,770. 57,560. 57,567. 57,815. 58,488. 
58 505. 60,386. 61,286. 62,525. 64,128. 64.612. 66,095. 66,249. 
66,477. 67,715. 68,738. 69,850. 70.473. 70,524. 71,392. 72,388. 
72,715. 74,030, 75,568. 75 589. 75,723, 76,289. 77,348. 78,225. 
79,943. 81,877. 85,097. 85,478. 90,343. 91,144. 91,334. 91,970. 
94,019. 94,899. 96,559. 96.837. 96,988. 97,951. 98,832. 101,656. 
103,243. 103,797. 104,704. 105633. 106,322 und 111,986. Die 

Ziehung wird fortgeſetzt. 8 

Köln, 18. Mal. Heute kam Ihre Majeftät die Kalſerin von Bra: 
ſilien, Herzogin von Braganza, hier an und ſtieg im „Gaſthof zum 
großen Rheinderg“ ab. Ihre Majeſtät wird morgen ihre Reiſe über Kos 
blenz nach Balern fortfegen. 

Stettin, 19. Mai. Auch in Pommern hat die bisherige Witterung 
einen eben fo nachtheiligen Einfluß auf die Saaten und die Land: 
wirthſchaft ausgeübt; nur der Roggen verspricht faſt überall ein erfreu⸗ 
liches Gedeihen. Se. Maj. der König haben aus landes väterlicher Huld 
geruht eine Vorſchußſumme von 3000 Rthlr. zur Verabreichung von 
Saatkartoffeln zu bewilligen. Der Preis der Wolle, von welcher 
ein nicht unbedeutender Theil auf den Sch aafen gekauft worden, iſt im 
Steigen geblieben. — Die Stadt Daber hat zur Wiederhetſtellung ihres 
alten baufälligen Rathhauſes in Ermangelung eigner zureſchender 
Mittel ein Königliches Gnadengeſchenk von 1500 Rthlr. erhalten. 

(Frankf. R. B.) 

Spremberg, 16. Mal. Auf dem diesjährigen hieſigen Frühlings: 

Wollmarkt am 14ten und 15ten d. M. find 420 Centner zu dem 
Preife von 48 bis 67 Rthlr. pro Centner verkauft worden; eine beinahe 
gleiche Quantität aber, welche wegen Höhe der geforderten Preiſe keine 
Käufer fand, iſt von demſelben wieder zurückgegangen. 

Poſen, 15. Mai. Für das Wirtſchaftsjaht 1837, 5 find zur Ver⸗ 
edelung der Schaafzucht in der Provinz, von mehren großen Schä⸗ 
fereisBefigern derſelben abermals 89 Zuchtflähre hergegeben und unter eben 
fo viel bäuerliche Wirthe unentgeltlich vertheilt worden. Seit dem I ihre 
1831, wo damit der Anfang gemacht wurde, waren bis Ende 1836 von 
180 in ähnlicher Art unter 176 biuerliche Wirthe verthellten Zucht: 
ſtähren 3381 Lämmer gefallen und dadurch zur Ausdehnung der Verede⸗ 
lung auf die Schäfereien der kleinen ländlichen Grundbeſitzer der Provinz 
ein nicht unerheblicher Anfang gemacht worden. 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, 19. Mal. Die diesjährige Jubilate⸗Meſſe, welche heute 
beendet wird — die meiſten fremden Verkäufer verlaſſen ſchon in den erſten 
Tagen der dritten Woche den Marktplatz — wird im Allgemeinen weit 
mehr gelobt als getadelt. Die gewöhnlichen, zum Lebensbedarf erforderlichen 
Waaren haben gute Preiſe gehabt; dahin rechnen wir Leinwand, Leder, 
Tuche, Schuhwerk, rohe Häute. Ebenfo find in Seide und in Modewaa⸗ 
ren nicht unbedeutende Verkäufe gemacht worden, obgleich die rauhe Witte⸗ 
rung für den Abſatz der Sommerzeuge, fo wie für Sachen in Stroh, nicht 
günftig war. Endlich find die Steingut⸗Händler, die Verkäufer von Luxus⸗ 
Artikeln, wie mit Seifen, Pomaden, Eſſenzen u. dergl., ziemlich zufrieden⸗ 
geſtellt vom Plage gegangen. Auch hat man in kommerzieller Hinſicht von 
einem widrigen Reſultate des Zahltags nichts gehört; denn eine durch all 
zubedeutende Speculation in Eiſenbahn⸗Actien herbeigeführte Irrung auf 
hieſigem Platze wird vlelleicht noch gütlich beſeitigt werden. 

Freiburg, 12. Mai. Die hieſige achttägige Frühlingsmeſſe iſt 
mit dem heutigen Tage beendigt. Auch aus den entfernten Vereins⸗ 
ländern hatten ſich diesmal mehre Fabrikanten und Detailhändler 
eingefunden. In dichten Schaaren ſtrömte heute den ganzen Tag über 
das durch ſeine maleriſche Tracht und allemanniſche Mundart für den Frem⸗ 
den fo intereſſante Landvolk der Umgegend in die von Wagen und Roſſen 
erfüllte, vielfach belebte, frenndliche Stadt, thells des Einkaufs wegen, theils 
auch um ſelbſt fabrieltte, im Markgräflerlande oder in den Thälern des 
Schwarzwaldes gefertigte Handelsartikel fellzubieten. Auf dem Münſter⸗ 
platze, wo die Meßbuden ſtehen, war die ſen Nachmittag ein Gewühl und 
Gedränge, wie man ſolches ſeit Jahren nicht wahrgenommen. 


FIrankrelch. 


Paris, 15. Mai. (Pelvatmitthellung.) Hier ſtehen die Sachen 
noch immer auf demſelben Punkte, mit dem Unterſchiede, daß das Mint- 
ſterium die Aufmerkſamkelt auf die innere britiſche Lage abzulenken 
ſucht durch die milltäriſche Diverfion an den belgiſchen Gränzen. (f. Belgien.) — 
Doch dürfte dem Miniſterium das Manöver einerfeits nicht gelingen, weil 
die Parteien, trotz ihrer Aufgeregtheit es durchſchauen, amdererfeits dürften 
die militairiſchen Anſtrengungen überflüſſig werden, da die Diplomatie 
die große Straſſenangelegenheit zur friedlichen Löſung gebracht haben wird. 
7 Das Hu bertſche Complott (. unten) reduzirt ſich täglich mehr 
auf Null und die wahrſche inliche Freiſprechung wird, wenn fie 
erfolge fein wird, nur ein empfindlicher Schlag für die Regierung fein. 

lle. Grouvelle erregt noch immer daſſelbe Intereſſe, ja man könnte bei⸗ 
nahe Jagen, dieſelbe Bewunderung durch ihre ruhige Haltung, ihre rückhalt⸗ 
loſe Offenheit, die Reinheit und Kürze im Ausdrucke ihrer Sprache, die 
einen bedeutenden Grad von Bildung und Tiefe des Gemüths veträth. 
Hubert ig, durch keine Querfragen aus feiner Faſſung und zeigt un⸗ 
gewöhnliche imſicht und Gewandtheit. Steuble hat bei den letzten Ver⸗ 
handlungen nun auch einige Sicherheit angenommen. Heute beginnt das 
Verhör mit den rigen, Angeſchuldigten, welches morgen beendigt fein 
dürfte; worauf das 9 erhör der verſchiedenen Zeugen folgen wird, welches 
Donnerſtags zu Ende fein. könnte, Freitag und Samstag dürften alſo für 
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die Reden des Generalprokurators und die Vertheidigungen der Anwälde 
der Inculpaten und die Repliken hinreichen, und daher am letztern Tage, 
ſpäteſtens Montag das Loos der Angeklagten geworfen ſein. 

Paris, 16. Mail. Der Fürſt Talleyrand iſt in der vergangenen 
Nacht gefährlich erkrankt. Um 3 Uhr Morgens wurden zwei Aerzte zu 
ihm berufen, die fünf Stunden an feinem Bette blieben. Sie legten als⸗ 
dann bei dem Portier des Hotels ein Bulletin nieder, in welchem geſagt 
wurde, daß der Fürſt eine ſehr ſchlechte Nacht vetbracht habe. Heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wurde verſichert, daß die Aerzte an dem Wieder⸗ 
aufkommen des Kranken zweifelten, und nicht glaubten, daß er 
den morgenden Tag erleben würde. (f. Paris vom 17. Mai.) f 

Herr Horace Vernet reiſt heute Abend von hier nach Berlin ab, 
um ſich von da nach St. Petersburg zu begeben, wo er mihre ihm vom 
Kaifer von Rußland aufgetragene Gemälde ausführen wird. 


Je Lpon hat in der Nacht vom 12ten zum 13ten eine Feuersbrunſt 4 


ſtattg funden, die gegen 60 Häufer verzehrt hat. : 

+ Paris, 17. Mai. Der Fürſt von Talleyrand iſt geſtern 
Abend zwiſchen 11 und 12 uhr mit To de abgegangen. Ge⸗ 
ſtern ben ganzen Tag über hatte ſein Zuſtand ſchon die lebhafteſten Be⸗ 
ſorgniſſe eingeflößt. Mehre Bulletins, von 
gender lautete, als das andere, wurden, in Zwiſchenräumen von 2 Stun: 
den, bei dem Portier niedergelegt, um den vielen Perſonen, dle ſich nach 
feinem Befinden erkundigten, mitgetheilt zu werden. Der König ſelbſt 
hatte im Laufe des geſttigen Tages mehre Male geſchickt, um Erkundi⸗ 
gungen über den Zuſtand des Fürſten einziehen zu laſſen. Die Nachricht 
von ſeinem Tode traf noch vor Mitternacht in den Tuilerieen ein. Der 
Fürſt litt ſeit einigen Tagen an einem Blutgeſchwür, welches zwar auf 
eine merkliche Weiſe um ſich griff, aber den Aerzten doch nicht mit einer 
ernſten Gefahr verknüpft zu ſein ſchien. Wenige Stunden vor ſeinem 
Tode empfing er den Beſuch des Abbe Dupanloup. Der Fürſt Talley⸗ 
rand ward im Jahre 1754 geboren, und iſt daher in feinem 84ſten 
Jahre geſtorben. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ Kammer ward die all- 
gemeine Berathung über das Budget für 1839 geſchloſſen, und die Kam⸗ 
mer beſchäftigte ſich darauf mit dem Gefeg = Entwurfe über den Kredit 
von 600,000 Fr. für die außerordentlichen Botſchaften zu 


den Krönungen in Lon don und Mailand, welcher Geſitz⸗ Entwurf 


in der heutigen Sitzung mit 174 gegen 67 Stimmen angenommen wurde. 
Sitzung des Aſſiſenhofes vom 14. Mai in dem Hubert: 
[den Proceſſe. Die Sitzung wurde heute mit dem Verhöre Hubert's 
begonnen. Präſident: „In Boulogne habt Ihr Eure Brieftaſche ver⸗ 
loren?“ Hubert: „Ich weiß nicht, ob ich ſie verloren habe, oder ob man 
ſie mir geſtohlen hat.“ „Ueber den Inhalt dieſer Brieftaſche und über 
das in Cpiffern geſchriebene Blatt befragt, gab Hubert lauter aus wei⸗ 
chende Antworten. Die Chiffern, fagte er, hätten gar keinen beſt mm⸗ 
ten Sinn gehabt, ſondern er habe ſich nur üben wollen, auf dieſe Weiſe 
zu ſchreiben; und die andere Stelle eines anderen Briefes, wo von der 
Art die Rede war, auf welche Weiſe man die Maſchine am beſten gegen 
den König abfeuern könne, 
Briefe abgeſchrieben haben. Steuble erklärte feinerfeits, daß dieſer Brlef 


gar nicht von ihm herrütre, ſondern ihm von einem Fremden zur Beför⸗ 
derung nach Frankreich übergeben worden fel. Der Präſident fragte 


hierauf die Grouvelle, ob ſie von Hubert Briefe in Chiffern erhalten 


babe.“ — Laura Grouvelle: „Ich habe nie etwas der Art erhalten. 


Meine Verbindungen mit den Patrioten haben nichts Heimliches gehabt, 
da es ſich immer nur um Unterſtützungen an die Hülfsbedürftigen unter 
ihnen handelte.“ — Fr. „Der Anklage zufolge, muß doch irgend etwas 
Geheimes ſtattfinden, denn man beſchuldigt Euch der Theilnahme an ei⸗ 
nm Komplotte.“ — Antw. „Ich bin nicht Hier, um die Anklage zu 
rechtfertigen, ſondern um mich vor der Jury zu vertheidlgen.“ — Fr. 
„Hat Euch Steuble mals etwas über den Zweck der Maſchlne geſagt, 
deten Zeichnung er zurück verlangte?“ Antw. „Er hat mit obenhin ge⸗ 
ſagt, daß es eine Maſchine ſei, ‚die ein Geheimniß enthielte, an wels 
ches ſich feine Eriftenz Mittel knüpften.“ — Fr. „Die Auſſchlüſſe, die 
Ihr jetzt gebt, find ſehr einfach und ſehr natürlich, wenn ſie wahr ſind. 
Warum habt Ihr Euch geweigert, fie im Laufe der Inſtruction zu ges 
ben?“ Antw. „Ich bin in dieſer Beziehung den Herren Geſchworenen 
eine Erklärung ſchuldig. Der Haß der Regierung gegen die Republikaner 
iſt bekannt, und wenn ich nicht geantwortet habe, ſo geſchah es, um nicht 
vielleicht zufällig unſeren Feinden Waffen in die Hand zu geben. Man 
beſchränkte ſich darauf, mir zu ſagen, daß ich in ein Komplott gegen das 
Leben des Königs verwickelt ſei, und man zeigte mir kein Aktenſtück, kei⸗ 
nen Plan. Ich erwlederte, daß dies Alles lächerlich ſei und daß ich nicht 
antworten würde; man bedürfe zur Eröffnung der Kammern ei⸗ 
nes Komplottes und leider ſei das Loos auf uns gefallen.“ — 
Fr. „Wenn Ihr geantwortet hättet, fo wäret Ihr vielleicht gar nicht in 
den Prozeß verwickelt worden.“ Antw. „Ich glaube das Gegentheil, 
Herr Präfident. Sie ſehen, daß diejenigen der Angeklagten, die auf alle 


Fragen des Inſtructions⸗ Richters geantwortet haben, eben fo gut als ich 


vor Gericht ſtehen.“ — Fr. „Vor Beendigung Eures Verhörs ſolltet Ihr 
den Herren Geſchwornen noch ein Wort der Erklärung darüber ſagen, wie 
es zugeht, daß Ihr Euch der friedlichen Sitte Eures Geſchlechts entzogen 
und Euch der Gefahr ausgeſetzt habt, als der Verſchwörung angeklagt zu 
werden?“ Antw. „Ich habe mein ganzes Leben wohlthätigen Handlungen 
gewidmet, ich mußte auf Alles vorbereitet ſein. Wenn ich mich jetzt auf 
der Bank der Angeklagten befinde, ſo iſt das nicht meine Schuld, aber es 


gereicht mir auch nicht zur Schande.“ — Fr. „Ihr müßt aber doch ein⸗ 


geſtehen, daß Eure Lage hier wenigſtens ſehr außergewöhnlich iſt?““ Antw. 
„Für Sie, Herr Präſident, kann fie außergewöhnlich ſein, für mich iſt ſie 
es nicht.“ — Sitzung vom 15. Mai. Gegen das Ende der Sitzung 
begann eines der wichtig ſten Verhöre, nämlich das des Angeklagten 
Valentin, den die übrigen Angeklagten beſchuldigen, ſich als Spion der 
Polizei bei ihnen eingeſchlichen und den Behörden unwahre Ausſagen in 
Bezug auf fie mitgetheilt zu haben. Der Präſident begann damit, den 
Geſchwornen anzuzeigen, daß Valentin im vergangenen Jahre von den 
Aſſiſen zu Siähriger Gefängnißſtrafe und zur Ausſtellung an den Pran⸗ 
ger verurtheilt geweſen ſei. Auf dle Frage des Präſidenten, was ihn 


denen eins immer beunruhi⸗ 


wollte er aus dem von Steuble erhalkenen 


dazu veranlaßt habe, Geſtändniſſe zu machen, erwiederte der Angeklagte: 
Ich ſaß in dem Gefängniſſe von Poitiers, als am 16. Febr, d. J. der 
General⸗Prokurator Legentil zu mir kam und mich daran erinnerte, daß 
ich mit Vincent Giraud, Laura Grouvelle und Vauquelin in Verbindung 
geſtanden habe und mich fragte, ob ich nicht irgend Geſtändniſſe in Be⸗ 
zug auf ſie zu machen hätte. Er gab mir zu verſtehen, daß ich mein 
Schickſal verbeſſern könnte, wenn ich der Juſtiz nützliche Dienſte leiſtete. 
Perſonen, die mir ſehr theuer find, drangen in mich, Alles zu ſagen, was 
ich wüßte, und deshalb entſchloß ich mich, an den Herrn General⸗Proku⸗ 
tator zu ſchreiben.“ — Fr. „Auf welche Weiſe habt Ihr Laura Grou⸗ 
velle kennen gelernt?“ — Antw. „Ich befand mich in einem Hospital, 
wo ich mich einer ſchmerzlichen Operation hatte unterwerfen müſſen, und 
ward während meiner Krankheit mehreremale von der Demoiſelle Grouvelle 
beſucht, die mich auf das ſorgſamſte pflegte. Da mir zu meiner Wieder⸗ 
herſtellung die Landluft anempfohlen wurde, ſo empfahl ſie mich an Vau⸗ 
quelin, der mich in feinem Haufe in Verneuſe aufnahm. Ich blieb da⸗ 
feibft vom 8. April bis zum 14. Mal.“ — Fr. „Habt Ihr in dleſer 
Zwiſchenzeit mit Laura Grouvelle korteſpondirt?“ Antw. „Ja, aber ich 
habe ihre Briefe verbiannt. Sie erzählte mir von den Vorfällen in Pa: 
xis und beſonders von dem Unglücke, welches ſich auf dem Marsfelde er: 
eignet hatte. In einem audern Briefe ſprach fie von Hubert, nannte ihn 
einen Mann von großem Muthe, der Alibaud im Gefängniſſe beſucht, 
und ihm Troſt zugeſprochen habe, und ſagte mir, daß Morep's und Ali⸗ 
baud's Gelſt in ihm lebe.“ — Laura Grouvelle: „Ich hade dem 
Herrn Valentin allerdings Gutes erzeigt; ich habe ihn dem Herrn Vau⸗ 
quelin empfohlen, aber ich habe ihm niemals das geſchrieben, was er er⸗ 
zählt.“ — Der Präftdent: „Seine Erklärung iſt indeß ſehr beſtimmt.“ 
Laura Grouvelle: „Es ſteht Ihnen frei, Herr Präſident, ſich zum 
Veitheidiger des Herrn Valentin aufzuwerfen.“ — Der Präfident: 
„Ich bin Niemandes Vertheidiger; ich bemühe mich mit den Herren Ge⸗ 
ſchwornen, die Wahrheit zu erforſchen. Valentin, hat Jemand dle Stelle 
in dem Brlefe der Laura Grouvelle, wo von Hubert dle Rede iſt, gele⸗ 
fen?” — Valentin: „Herr Vauquelin hat fie geleſen.“ — Vauque⸗ 
lin; „Das iſt eine Lütze!“ — Dir Präfident befahl hlerauf, die Ange⸗ 
klagten Giraud und Vauquelin aus dem Saale zu fähren, und forderte 
nunmehr die Laura Grouvelle auf, den Zweck ihres Briefwechſels mit Vau⸗ 
quelin näher anzugeben. Laura Grouvelle: „Er betraf die Errichtung 
von Unterſtützungskaſſen in den Departements. Dies war auch der Zweck 
der Sendung Girauds zu Herrn Vauquelin. Seitdem durch die Septem⸗ 
ber⸗Geſetze verboten worden war, öffentlich Subſkriptionen zu eröffnen, hatte 
man beſchloſſen, Kaſſen zu errichten, aus denen Hülfsbedürftige unterſtützt 
werden ſollen. Die Unterſtützungs⸗Kammiſſion exiſtict noch. Die Herren 
von Lamennais, Garnier Pages und Cormenin find Mitglieder derſelben.“ 
Der Präfident zu Valentin: „Was hat ſich in Varneuſe zwiſchen Gis 
raud und Euch zugetragen?“ Valentin erzählte von einer Maſchine, die 
man bauen wollte, um ſie Alle mit einem Male zu verderben. Der Präͤ⸗ 
ident: „Wer waren dieſe Alle?“ Valentin: „Der König und die 
Königliche Familie.“ Der Präſident zu Laura Grouvelle: „Habt Ihr 
hierzu etwas zu bemerken?“ Antw. „Ich ſchäme mich wahrhaft, einen 
ſolchen Menſchen in ſo ernſte Debatten eingreifen zu ſehen.“ Valentin: 
„Ich kann verſichern, Mademoifelle....” Laura Grouvelle (ihn leb⸗ 
haft. unterbrechend): „Herr Präſident, ich muß Sie bitten, darauf zu ach⸗ 
ten, daß die Bemerkungen jenes Menſchen mir durch Ihren Mund zu⸗ 
kommen. Wir haben ihn ſchon einmal aus dem Hauſe werfen laſſen, weil 
er uns zum Lohn für unſere Wohlthaten beſtohlen hatte.“ — Der Prä⸗ 
ſident ließ hierauf Giraud und Vauquelin wieder eintreten und befragte 
fie um den Zwick ihrer Unterhandlungen in Varneuſe. Beide erklärten, 
daß es ſich nur um Unterſtützungen für huͤlfsbedürftige Patrioten gehandelt 
habe, und betheuerten, daß Alles, was Valentin geſagt habe, durchaus 
falſch ſei. — Herr F. Barrot (einer der Vertheidiger): „Damit die 
Herren Geſchwornen wiſſen, was ſie von dem Charakter des Zeugen Va⸗ 
lentin — denn er iſt mehr Zeuge als Angeklagter — zu halten haben, ſo 
mache ich Ihnen bemerklich, daß er feine Privatoerbrechen durch politifche 
Verbrechen verdecken will; daß er nicht allein in dem gegenwärtigen Prozeß 
als Ankläger auftritt, ſondern daß er auch zu verſtehen gegeben hat, er 
Eönne Aufſchlüſſe geben über ein beabſichtigtes Komplott gegen den Herzog 
von Nemours und.... Der Präfident: „Oles Alles wird mitge⸗ 
theilt werden; wir wollten ſo eben anordnen, daß alle Verhöre Valentins 
vorgeleſen werden ſollten.“ — Einer der beiſſtzenden Richter verlas hierauf 
die ſehr ausführlichen Verhöre, die mit Valentin in Poitiers angeſtellt 
worden waren. Es wurde darin unter Anderem geſagt, daß der Herzog 
von Nemours auf dem Wege nach dem Jardin ture ermordet werden ſollte. 
Man hätte ſich dazu eines Gewehrs bedienen wollen, welches bie Made: 
moiſelle Grouvelle ganz beſonders zu dieſem Zwecke bei ſich aufbewahre. 


Das Komplott ſei einem Herrn von Larochefoucauld, einem Herrn von 


Rohan, dem Herrn Germain Sorrut und der Madame Chabeau bekannt. 
Dann wird gefagt, es exiſtite in Rochefort eine geheime Geſellſchaft, an 
deren Spitze ein Galeeren⸗Sträfling ſtehe, welcher mit Herrn Garnier⸗ 
Pages korreſpondite. Im Jahre 1833, erklärt Valentin, habe er an eis 
nem Inſurtektlons⸗ Plane in Savoyen, unter den Befehlen des Generals 
Ramotino, Theil genommen. Man habe ihn mit verbundenen Augen in 
ein Haus geführt, und dort fei ihm von den Häuptern einer geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft ein Paß auf den Namen Thevenin und eine Summe von 
40,000 Fr. in Gold zugeſtelt worden, wilde er dem General Ramorino 
habe überbringen une — Herr Favre (einer der Vertheidiger): „Um 
zu wiſſen, welchen Glauben man allen dleſen Erklärungen ſchenken muß, 
wäre es intereſſant, zu erfahren, was Valentin mit jenen 40,000 Fr. ge⸗ 
macht hat, denn wenn er in dieſem einen Punkte lügt, ſo würden die 
Herren Geſchwornen willen, was fie von feinen Erklärungen überhaupt 
zu halten haben.“ Der Präſident: „Dies iſt zwar dem Prozeſſe fremd, 
indeß ... (zu Valentin): Hat man Euch wirklich 40,000 Fr. zugestellt? 
Antw. „Ja, Herr Peäfident, es iſt die Wahrheit.“ Fr. „Was habt 
Ihr mit dieſem Gelde gemacht?“ Antw. „Ich habe es in Gent depo⸗ 
niet Here Favre: „Bei wem?“ Antw. „Das werde ich nicht ſagen.“ 
Herr Fabre: „Die Herren Geſchwornen werden eine ſolche Fabel zu wür⸗ 
digen wiſſen. Wenn es übrigens bewieſen ſein wird, daß jene Thatſache 
durchaus falſch iſt, ſo wird Niemand mehr den unwürdigen Verleumdun⸗ 


ſich ihrer Lage wegen nicht zum Hauptquartier eigne. In 
wähnten Privatſchieiben leſen wir übrigens Folgendes: „Am 10. d. ließ 
ein in Eſtella garniſonitendes Guipuzcoa'ſches Batalllon, welches des Mor⸗ 
155 zur Meſſe kommandirt war, das Geſchrei nach dem rückſtändigen Sold 
ren. 
| wegungen unter zwei Kompagnieen der Diviſion von Tarragual befürchtet 
haben, die indeß nicht zum Ausbruch kamen. 
daß Epalza, derſelbe, der am 3. Oktober 1833 — alſo wenige Tage nach 
Ferdinand's Tode — in Bilbao ſich zu Gunſten Carls V. erhob, eine Be⸗ 
dieſelbe dürfte aber eben ſo 


ßett haben ſolle, die Spaniſchen 


gen Valentins Glauben ſchenken können.“ — Sitzung vom 16. Mai. 


Die heutige Sitzung ward mit dem Verhör der Zeugen ausgefüllt, wodurch 


im Weſentlichen kein neues Licht auf die Sache geworfen wurde. Faſt 
alle Zeugen bemühen ſich, die Demoiſelle Grouvelle in einem vortheilhaften 
Lichte erſcheinen zu laſſen. 

Spanien. 

+ Paris, 15. Mai, (Privatmittheilung.) Nach einem Briefe aus 
Malaga im Eco del Comercio dauern die Arreftationen noch immer 
fort; unter din eingezogenen Perſonen nennt man: Paſacal, Exdeputirter, 
den Brigadier Domenguez, Escalanta, beide Schwäger des erſteren, Efftena, 
Lopez Pinto, Gouverneur des Bisthums, und Bresca Handelsmann. — 
Alle diſe Verhaftungen haben unter der Bevölkerung eine große Aufte⸗ 
gung hervorgebracht und man verſichert ſogar, das Apuntamiento hätte ſich 
in eine außerordentliche Junta vereinigt, um gegen dieſe Maßregeln eine 
Adreſſe an den General⸗Capitain Palarea zu tichten. — Die Truppen 
der Provinz Cordova ſollen ſich mit der Colonne Flinter's vereinigt und 
ſich nach Almaden gewendet haben, um von dort alles Queckſilber in Si: 
cherheit zu bringen. Briefe vom 7. aus Madrid melden, daß die Car⸗ 


liſten des rechten Ebroufers eine B. wegung auf Niederarragonien machen, 


um fi mit Cabrera zu vereinigen. Merino, verſtärkt durch das Corps 
des Grafen Negri, if bis nach Almaazan und Medina-Cöli vorgerückt. 
Baſilio hat Madrid ſeitwärts liegen laſſen und ſich nach Guadalajara ge⸗ 
wendet. Die carliſtiſchen Chefs Blanco und Gervacio Merino 


Städten Burgos und Valladolid gelegene Strecke und rekrutlren alle jun⸗ 


gen Leute, die die revolutionäre Regierung zu den Waffen gerufen. — 
Cabtera hat nun abermals die Belagerung Saragoffa's zu faumfelig und 


ohne Energie betrieben und den chrlſtiniſchen Truppen hinlänglich Zeit ger 
laſſen, der bedrohten Gigend zu Hülfe zu eilen. Dleß iſt für die Sache 
des Konigs ein bedeutender Rückſchritt und um fo nachtheiliger, wenn es 
wahr iſt, was italieniſche und franzöſiſche Blätter behaupten, daß die des 


Königs Sache unterſtützenden Mächte ihre fernere Unterſtützung an die Be⸗ 


dingung geknüpft haben: ſeine Armee müſſe in kurzem eine bedeutende 
Stadt einnehmen die ihm als Centralpunkt feiner Macht dienen könnte. — 
Brlefe vom 9. aus Madeld melden ferner, daß man dort allgemein von 
der Prorogation der Kammern ſpräche und für dieſen Fall ein beträchtli⸗ 
ches Convol organiſiren, welches die Beſtimmung hätte, den Senatoren und 
Deputirten der Provinz Andaluſien als ſichere Bedeckung dahin zu dienen. 
Dieſe ſchöne Vorſichtsmaßregel bedarf keines fernern Commentars und iſt 
ein deutlicher Beleg, wie viel die Regierung von Madrid von ihrer eige⸗ 
nein Stärke und Sicherheit hält. — Der Graf von Latour⸗Maubourg 


hat am 8. die Hauptſtadt verlaſſen, odwohl fein Nachfolger, der Marquis 


von Fezenſac, noch nicht angekommen. — Derſelbe hat von der Königin 
den Orden Carls III. erhalten, Es verbreitete ſich das Gerücht, daß Nar⸗ 
vaez in Jaca plötzlich geſtorben ſei. a 


** Meuefte Nachrichten.) Die Pariſer Zeitungen gehen bis 
zum 17. Mai und liefern eine Menge für Don Carlos ſehr ungünſtige 
Nachrichten, von denen wir die wichtigſten neben einander ſtellen: 1) Briefe 
aus Burgos melden eine neue Empörung gegen Don Carlos, in⸗ 
dem ein gewiſſer Ochotorena de Betulo im Baſtanthale die Unabhängigkeit 
der Baskiſchen Provinzen proklamirt hat. Auch ſoll, dieſen Nachrichten 
zufolge, Don Carlos, als er vor Eſtella erſchien, gezwungen worden ſein, 
umzukehren, da man ihm den Eintritt verweigert. — 2) Saragoſſa, 


10. Mai. Es beſtätigt ſich, daß eine neue Inſurrektion gegen Don 


Carlos in Eſtella ausgebrochen iſt. Iriarte, der auf dem Marſche hier⸗ 
her begriffen war, und geſtern hier erwartet wurde, hat ſich plötzlich nach 


- Navarra gewendet und alle Truppen in der Ribeira aufgefordert, dieſe Contre⸗ 


Revolution zu unterflügen. Der General Oraa hat die Behörden von Saragoſſa 


aufgefordert, ihm auf Rechnung der noch nicht im Voraus bezahlten Abgaben eine 
Mill. Realen zur Beſoldung ſeiner Truppen vorzuſchießen; dies wurde ihm 
jedoch verweigert, In Gatalonien follen nahe an 2000 Kartiſten durch den Ba⸗ 


ron von Meer gezwungen worden ſein, die Waffen niederzulegen. — 3) 
Munagorri [heine fein Unternehmen noch nicht als geſchei⸗ 
tert zu betrachten. Er befindet ſich in Frankreich, we ihm, wie es 
heißt, bei einem bedeutenden Handlungshauſe ein Kredit von 30 000 Pia⸗ 
ſtern eröffnet worden iſt. Die Zahl feiner Anhänger hat ſich keinesweges 
vermindert, obgleich viele Verhaftungen ſtattgefunden haben. Es wäre 
ſonderbar, wenn ein Bürgerkrieg, der Spanſen ſchon fo lange verwüſtet, 
durch dieſe Inſurrektion beendigt würde. — 4) Die franzöſiſche Regierung 
publizirt nachſtehende telegraphlſche Depeſche aus Bayonne vom 15. 
Mai: „„Den heute hier eingegangenen Berlchten von verſchledenen Punk⸗ 
ten der Gränze zufolge, hätte ein großer Abfall unter den Karliſti⸗ 
ſchen Truppen ſtattgefunden. In Folge ernſter Unordnungen 
ſoll Don Carlos Eſtella verlaffen und ſich nach Onnate ge⸗ 
wendet haben.“ — So wird von allen Seiten die nahe Vernichtung 
des Don Carlos verkündigt. Dennoch find mancherlei begründete Zweifel 
in jene ſpezielle Angaben zu ſezen. Die Redaktion hat gleichfalls einen 
Brlef vom neueſten Datum von der ſpaniſchen Gränze erhalten, wonach 
es ſchwerlich anzunehmen iſt, als feten die Unruhen in Eftella fo ernſtlich 
geweſen, daß ſie zu einer Verlegung des Hauptquartiers nach Onnate Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hätten. Eher ſcheint es, als wäre Don Carlos von den 
Behörden von Eſtella aufgefordert worden, die Stadt zu verlaſſen, da fie 
dem ſchon er⸗ 


Daſſelbe wurde aber bald beruhlgt. Gleichzeitig wollte man Be⸗ 


an wollte ferner wiſſen, 


wegung im Sinne Munagorri's bezweckt habe, 
wenig wie dieſe von Erfolg ſein.“ — Noch theilt der Bon Sens die Nach⸗ 
richt mit großer Zuverſicht mit, daß ein franzöſiſcher Miniſter geaͤu⸗ 
Angelegenheiten würdan bis 
zum 25. Auguſt gänzlich beigelegt fein, Ein Attache des franzö⸗ 


find in 
der Provinz Burgos geblieben; fie durchziehen die ganze, zwiſchen den 


2 


ſiſchen Minifteriums iſt borsits nach Bordeaux abgegangen, um ſich nach 
Catalonien und den baskiſchen Provinzen zu begeben. Es follen Unter⸗ 
handlungen von größter Wichtigkeit im Werke ſeln. B, 
Niederlande. 
Haag, 17. Mal. Se. Maj. der König befinden ſich jetzt in Ihrer 
Sommer⸗Reſidenz im Bold, wo heute auch Ihre Kgl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen Ihren Wohnſitz aufgeſchlagen hat. — 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien tritt heute eine Reife 
nach Schleſien an, wird jedoch vorher noch in Kaſſel bei ſeiner Er⸗ 
lauchten Tante einen Beſuch abſtatten. — Heute Nacht wurden die hie⸗ 
ſigen Einwohner durch Feuerlärm geweckt. Wie groß aber war der 
Schrecken derſelben, als fie erfuhren, daß die Sommer⸗Reſidenz des 
Königs, wo ſich in dieſem Augenblicke Se. Majeſtät und die Pelnzeſſin 
Albrecht von Preußen nebſt deren Kindern befinden, in Brand gerathen ſei. 
Sehr bald ſtrömte daher eine große Anzahl hieſiger Einwohner mit den Feuer: 
fpeigen hinaus und bereits um 7 Uhr Morgens war man des Feuers Herr 
geworden. Daſſelbe iſt in einem Zimmer der Kammerfrauen Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Albrecht, ganz in der Nähe des Schlafkabinets Sr. 
Majeſtät ausgebrochen. Mit großer und freudiger Theilnahme erfährt man, 
daß die hohen Perſonen ſich ſäͤmmtlich wohl befinden. Das Palais hat 
außerordentlich gelitten. Der König leitete in Perſon die Löſch⸗Anſtalten 
und zeigte ſich überall, wo die Gefahr am größten war. Wie man ver: 
nimmt, ſoll der Brand hauptſächlich dadurch entſtanden ſein, daß man bei 


der ungewöhnlichen Kälte, die wir jetzt wieder haben, das Sommer⸗Palais 


zu heizen ſuchte, wobei denn einige ſehr trockene Spatren des Hauſes ſich 


entzündet haben. 
a 5 Belgien, 5 

Brüſſel, 17. Mai. In einem vom Journal de Liege aus St. 
Trond mitgetheilten Briefe wird gemeldet, daß man daſelbſt ver ſucht habe, 
die Kaſerne, in welcher zwei Schwadronen teitend. e Jäger nohnen, in 
Brand zu ſtecken. Der Brandſtifter war vermittelſt einer Leiter auf 
das Dach geſtiegen und hatte einen Brand in das Magazin geworfen, in 
dem glücklicher Weiſe an dieſer Stelle keine brennbaren Stoffe aufgehäuft 
waten. In Spaa ſoll ein ähnlicher Verſuch gemacht worden fein, die Ka⸗ 
ferne der Gensdarmerie anzuzünden. — Die aus dim Franzöſiſchen De⸗ 
partement du Nord hier eingegangenen Nachrichten melden einſtimmig, 


daß alle in den Franzöſiſchen Zeitungen erwähnten Truppen⸗Ab⸗ 


theilungen an den Gränzen angekommen ſind und daß ein großer Theil 
derſelben bei Givet, Thionville, Maubeuge, Lequesnoy, Valenciennes, 
Douai und Lille kontonnirt ſei. 
5 frik a. 
Kahira, 2. April. 
richts, Mochtar Bey, iſt in Ungnade gefallen, weil er einen Waſ⸗ 
ſerträger zu Tode prügeln ließ; er iR in Paris erzogen, was eini⸗ 
gen Zweifel über die Reſultate der Europäifchen Erziehung, die der Paſcha 
einer gewiſſen Anzahl von Argpptern geben ließ, einflößen könnte. Uebti⸗ 
gens iſt es ein wahrer Fortſchrüt, daß ein Miniſter wegen elner ſolchen 
Klrinigkeit (Kleinigkeit, ſage ich, nach hieſigem Maßſtabe) in Ungnade 


fallen kann. Es iſt nicht zu verwundern, daß unter einer foichen Direk⸗ 


tion der öffentlich: Unterricht täglich ſinkt. Der Paſcha hat die Reichthü⸗ 
mer der Moſcheen konſiszirt und thut nichts für die Anſtalten. Die große 
Moſchee der Blumen, welche ehemals und noch im lätzten Jahrhundert 
die berühmteſte gelehrte Anſtalt des Orients war, iſt in gänzlichem Zerfall; 
man ſtudliet nichts mehr, als das kanoniſche Recht, die Kommentare zum 
Koran und die Grammatik. f 


Miszellen. 


1 (Breslau.) Heute Mittag gegen 3 Uhr wird die irdiſche Hülle 
des Dr. Carl Friedrich Wilhelm Grattenauer zur Ruhe beſtattet. 
Er war geboren am 13. März 1774 zu Stargard, wd ſein Vater die 
Stelle eines evangeliſchen Feldpredigers bekleidete. Den Grad eines Dok⸗ 
tors der Rechte erlangte er in Leipzig, und am 27. Juni 1798 ward er 
als Juſtijj⸗Kommſſſarius im Departement des Kammergerichts zu Berlin 
angeſtellt. Seit dem Jahre 1808 lebte er in Breslau als Redakteur des 
Königlichen Intelligenz⸗Blattes. Sein Leben iſt durch geiſtige Regſamkeit 
wie durch manche kummervolle Begebniſſe ausgezeichnet. Als Schilftſteller 
hat er ſich faſt auf jebem Gebiete des Wiſſens bewegt, beſonders aber 
durch eine Menge von größeren und kleineren Abhandlungen im Gebiete 
des öffentlichen und Privatcechts, wie auf dem Felde der ſchönwiſſenſchaft⸗ 
lichen Literatur ſich hervorgethan. So war er unter Anderm auch Ehren⸗ 
mitglied der naturforſchenden Geſellſchaft Weſtphalens, und korreſpondiren⸗ 
des, fihe thätiges Mitglied der Geſetz⸗Gebungs⸗Kommiſſion für die öfter: 
teichiſchen Staaten. Ein lebendiger, immer ftiſcher Scharfſinn zelchnete 
feinen Geiſt aus; vielſeitige Bildung gewährte ihm klare Einſicht in die 
melſten Verhältniſſe des Lebens und Wiſſens; gründliche Gelehrſamkeit, 
die zum Theil auf umfaſſender Kenntniß des Alterthums ruhte, ſchützte 
ihn vor Flachheit in der ſchriftlichen Darflellung, welche von Sophiſtik 
nicht immer frei blieb. Dieſe wußte er deſonders bei feiner im⸗ 
mer ſchlagſertigen, meiſt auch ſchlagenden Polemik auf kluge Weiſe 
zu benutzen. — Die Breslauer Zeitung, welche in ihm einen vlel⸗ 
jährigen Mitarbeſter verliert, hat hierzu vielfache Beiträge geliefert. — 
— Sein bürgerlichts und Familienleben war oft kummervoll und von 
des Schickſals Schlägen bedroht. — Seit mehren Jahren ſchienen feine 
körperlichen Kräfte ſichtbar abzunehmen. Um 111% Uhr in der Nacht vom 
19ten zum 20ſten d. M. befiel ihn, nach dem er noch 2 Stunden vorher 
geſund nach Hauſe gekommen und ſanft eingeſchlafen war, ein Schlagfluß, 
welcher feine rechte Seite lähmte und ihm Sprache und Beſinnung raubte, 
welche letztere nur einmal auf wenige Augenblicke zurückkehrte, bis den 
23. Mai früh 1% Uhr ein ſanfter Tod ſeinem Leben ein Ende machte. 
Sein Leichnam wird, nach ſeinem oft geäußerten Wunſche, im Grabe ſei⸗ 
ner vor 22 Jahren ihm vorangegangenen Tochter Amalie, auf dem katho⸗ 
liſchen Kirchhofe zu St. Mauritius die Ruhe im Tode finden, welche ſei⸗ 
nem Geiſte im Leden ſo ſelten vergönnt war. Zu bedauern wäre es, wenn 
unter den Papieren des Verſtorbenen ſich nicht die Mittel zu einer voll⸗ 
ſtändigen Darſtellung ſeines bewegten Lebens, welchts durch gewichtige 


Der Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 


ſich im Umfang der Töne vom kleinen 


Dokumente über jedes Vorurtheil der Welt ſicher geſtellt iſt, vorfinden 
ſollten. Einige, bis jetzt vorgefundene Familjen⸗Akten reichen dazu nicht 
aus. Unter denſelben findet ſich ein, wie es ſcheint, im Jahre 1810 ge⸗ 
ſchriebenes Blatt, deſſen Inhalt uns einen ſchönen Blick in das Gemüths⸗ 
leben des Verſtorbenen thun läßt, und mit welchem wir dieſe biographl⸗ 
ſchen Notizen am beſten zu fließen glauben. Auf dem befagten Blatte 
leſen wir folgende rührende Worte: „ Dieſe Zeilen werden erſcheinen, um 
bekannt zu machen, daß mein itdiſches Leben geendiget if. Es war feit 
meiner früheſten Jugend dem Unglück geweiht, von feindlichen Mächten 
verfolgt, mühevoll und freudenleer. Die letzte Welle des Erdenkummers 
hat über mir zuſammengeſchlagen. Sie vernichte meine Irrthümer und 
Fehler. Das Gute, was ich that, wird ſie nicht vertilgen! Weil ich es 
that rückſichtslos, nach melner beſten Ueberzeugung, hoffe ich eine Vergel⸗ 
tung jenſelts und dieſſeits, die Erfüllung meiner letzten Bitte: ſich der 
Meinigen anzunehmen!“ — 

Peivatnachrichten zufolge ſoll der Veteran . Gottlieb Alfärtyn, 
deſſen kurze Biographie wir in Nr. e 17 
plötzlich geſtorben und dort bereits am 21. d. M. beerdigt worden fein, 


(Stuttgart.) Die erſte Auflage der neuen 
naten vergriffen waren. Cotta veranſtaltet nun eine neue Auflage von 
nicht weniger als 72,000 Exemplaren, und von dieſen ſind 62,000 bereits 
für den Norden Deutſchlands beſtellt. 3 


u Wollmarkts ⸗Conjunecturen. 

Die fo nahe broorſtehenden Wolmärkte erwecken das Intereſſe ſo Vie⸗ 
ler an den Verhältniſſen des Wollgeſchäftes in letzterer Zeit und an den 
855 a 5 i daß es 
d : eines gut Unte richteten hiermit ge: 
drängt wieder zu geben. — Nachdem das Wel⸗ Gehe bis 1 den Win⸗ 
termonaten hier und in den Conſumtions⸗Ländern einen allmähligen Auf⸗ 
ſchwung von 15 bis 20 %, gegen die Frühjahrs⸗Wollmarktpreiſe erfahren 
hatte, trat unerwartet bei. Ankunft der, durch die bis Ende März gehemmte 
Schifffahrt auf dem Continent zurückgehaltenen Wollen, in England eine 
Reaction von circa 5 à 80% und bei ſchlecht naturigen Wollen von 8 
à 10%, gegen die Januarspreiſe ein. Das vereinte Wirken mehrfacher 
Umſtände, als: eben das Zuſttömen dieſer Wollen mit der gleichzeitigen 
Meldung der, wie es ſich jetzt ausweiſt, weit über die Gränzen der Wirk⸗ 
lichkeit hinaus ungünſtig geſchilderten Handelsverhältniſſe Nord⸗Amerika's 
und die Ungeduld einiger Importeurs in Beziehung auf jene Wollen, die 
der engliſche Fabrikant fo ſehr bevorzugt, ſind mehr, als die Handelsver⸗ 
haͤltniſſe ſelbß, Urſache der von den Fabrikanten wohlweislich benutzten 
Loge. Etwägt man aber den Handel allein, ſo findet man auch nicht einen 
haltbaren Grund, warum nicht mindeſtens die Januarpreiſe auf den bevor⸗ 
ſtehenden Wollmärkten angelegt werden ſollten. Die bis dahin ſtattgehabte 
Erhöhung wie die Eindrücke der letzten, großen Handelskriſis waren immer 
mehr und mehr verſchwunden, allmählig der Abſatz der Fabrikate für den 
innern Conſum Englands höchſt brillant, wie ihn keine frühere Periode 
beſſer aufweiſen möchte. Der lange ſtrenge Winter und wieder die feſtge⸗ 
ſetzte Krönungsfeier der Königin konnten ihn nur noch höher ſtellen. Von 
Frankreich und den Niederlanden ſo wie von unſern Fabriken in den Rhein⸗ 
provinzen berichtete man gerade erſt im Monat März einen beſſern Ge⸗ 
ſchäftsgang mit Fabrikaten, doch freilich wollte man auch daſelbſt im April 
und Mai beim Wol kauf die engliſchen flauen Berichte geltend machen. — 
Der in dem ganzen Zeitverlauf ſich gleich gebliebene, limitirte Abſatz von 
Fabrikaten nach Amerika, dürfte nach den neueſten Berichten, und da der⸗ 
ſelbe berelts 1% Jahr gedauert, leicht mehr Leben gewinnen, und in die⸗ 
ſem vorauszuſehendem Falle würden wir in dem nächſten Herbſt und Win⸗ 
ter ein raſches Steigen der Woh preiſe erfahren, da überdem auch die Vor⸗ 
räthe alter Wollen nicht ſtärker ſind, als fie es ſeibſt in vorhergegangenen 
günftigen Geſchäftsjahren um dieſe Zeit zu fein pflegten. — Von den 
Wollverkäufern ſelbſt wird es alſo auf den Wollmärkten meiſt abhängen, 
ob fie. ihr Produkt durch angemeſſene, aber behartliche Forderung zu gutem 
Preife ausbringen, oder, wie im vorigen Jahre, durch allzu große Nachgie⸗ 
bigkeit in den Wilen der Käufer, den Lohn der Bemühungen und der 
Sorgfalt eines ganzen Jahres, wie fir die Schäferei in Anſpruch nimmt, 
ſich entgehen laſſen werden. — Se 


Muſikaliſches. 


Das bevorſtehende Konzert des Königl. ſchwediſchen Muſik⸗Dltektors 
Herrn Lewy zieht gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der Hiefigen Kunſtfreunde 
auf ſich. Herr L. hat ſich als Virtuoſe auf dem Horn europäifche Berühmte 
heit erworben, und in der That iſt fein Ton fo ſchön, weich und klang⸗ 
voll, vorzüglich im Adagio, wie ich ihn noch niemals von einem Wald⸗ 
horn gehört habe. Der Künſtler verbindet die Beſtegung der größten tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten mit dem zarteſten, auedrucksvollſten Vortrage ita⸗ 
lieniſcher Geſangskünſtler; er verſteht den Hörer durch dieſen eben fo mäch⸗ 
tig zu erfhättern und ſanft zu rühren, als durch jene Bewunderung zu 
erwecken, und dürfte ſo von Laien als Kennern, beide gleich befriedigend und 
ergötzend, für einen Meiſter erkannt werden. 2 

Eine zweite merkwürdige Erſchrinung in Breslau iſt die Tenorſän⸗ 
gerin, Fräulein von Engel, nach den Annoncen Sängerin vom K. K. 


Opernhauſe (2) zu Venedig. — So viel aus der Hälfte elner Bell iniſchen 


Arie, welche ich von der Sängerin zu hören Gelegenheit hatte, entnom⸗ 
men werden kann, iſt fie im Brſitze einer matkigen, wohllautenden Con⸗ 
trealtſtimme von einer ſeltenen Kraft. Die Cantilene jener Arie bewegt 
8 g bis a, welche of ne Unterſchied 
gleichmäßigen Klanges, kräftig vibrirend und gut verbunden hervortraten. 
— Die ungewöhnliche Kraft des Organs und der emphatiſche Vortrag der 
Sängerin glebt ihrer Stimme den Anklang einer männlichen; bei aufſtei⸗ 
gender Scala von g bis c wurde man unwillkührlich an den Uebergang 

5 (Fortſetzung in der Beilage.) N 


— 2 — 


Mit zwei Beilagen. 


110 d. Ztg. lieferten, in Oftrowo 


! Originalausgabe 
von Schiller's Werken betrug 12,000 Exemplare, die in wenigen Mo⸗ 


ie 


853 


Erſte Beilage zu . 120 der Breslauer Zeitung 


. A TTT 


Freitag den 25. Mai 1838. 


(Fortſetzung.) 

hoher Tenorſtimmen in die Falſet⸗Töne erinnert, — Nach der Tiefe zu 
ſchlug die Sängerin das kleine 1 noch völllg kräftig, e dagegen ſchon 
etwas abſtechend gemäßigter an; auch machte ſich in ihrem Gefange ein 

runder Triller bemerkbar. i : 
Dieſes Urtheil im Concerte des blinden Flötiſten Doege*) mit einem 
befreundeten Nachbar ausgetauſcht, mochte von einem der muſikaliſchen 
erminologie unkundigen Bekannten der Sängerin vernommen und ihr 
binterbracht worden ſein, in Folge deſſen ſelbe mich mit einem Schreiben 
beehrt hat, welches ich, zur Warnung für alle Kritiker, die, wie ich, das 
Fräulein von E. für eine Contrealtiſtin halten ſollten, gerne mit diploma⸗ 


den unbefangenſten polemifchen Bemerkungen eine falſche Deutung unterzu⸗ 
fchieben pflegt, wie es z. B. neulich mit einem ſehr harmloſen Artikel ge: 
ſchah, der eine geehrte Sängerin mit einem kleinen Koſackenpferdchen ver⸗ 


glich 5 3 N. 


Berichtigung. In der letzten Nummer d. Zeitg. ſſehe den Artikel 
„Kunſtſchau“ Sp. 2, Z. 26, v. u. iſt ſtatt „Grethe“, zu leſen: Goethe, 


; Univerſitäts-⸗Stern warte. 


tiſcher Genaul b ürde, wenn fie mir nicht d 
. gkeit der Oeffentlichkeit übergeben w Pr A Thermometer. 
ierzu ij ** Atte. Moſew ius. 22. Mai nde ind. Gewölk. 
Ihre Erlaubniß“) verſagt kate a 1838. 3. e. | inneres, dußeres, ei BP» 5 
An dieſes Referat elnts ſehr verehrten Mitarbeiters der Bresl. Ztg. ange. 6 U. 27, zul + 11, 6 + 10 0 1.0 |o. ce. aberwöltt 
mage ſich noch die Bemerkung anſchließen, daß die Aufführung der Oper]. 3 u. 27, 752 riet T 1% ] 37 [Ad. 14. dickes Gewölk 
Jeſſonda“ vor Kurzem wieder an der hieſigen Bühne mit Beifall ſtatt⸗ ans 5 7 745 15 1 "5 1 5 : 2 1 ei 2 : i 
fand, Beſonders erwähnt zu werden verdient, daß Mad. Meyer die an: Abd. 9 U. 27 727 + 12, 6 + 11, 7 1, 8 [NO. 1 überwölkt 
ſtrengende Partie der Jeſſonda nicht nur mit ausreichender Kraft, ſon⸗ 
deen auch mit dramatiſcher Wahrheit ſang. Mad. Methfeſſel gab als Minimum + 10, 4 Maximum + 15, 9 (Temperatur) Oder + 12, 4 
Gaſt die Partie der Amazili. Zu loben waren in ihrem Geſange man ——u—ꝛ— 
cherlel feine Nüangen, die aber leider ſehr oft dadurch den vollſtändigen 23 Mat Barometer Thermometer. f BR 5 
Eindruck verloren, daß die Sängerin ſich nicht bis zu der Reſignatlon er⸗ 188. inneren: ] äußere. | ſeuchtes AN . 
beben konnte, mehr durch die Sache, als durch die Perſon, mehr durch niedriger. a 
Kunſt, als durch falſche Theaterſpiele zu wirken. — Ein Wort |. ge, 6 u. 27“ 6.95 12, 00 + 12, 9 7 [O. 41 Lämmergewoͤlk 
n meinem letzten Thrater-Referate hat einen muthigen Kämpen in ei⸗ „9 u. “7,18 18, 4 14, 5) 3, 0 N. 21° 129090 
nem befreundeten Blatte veranlaßt, demſelben eine moraliſch⸗ ſymboliſche va 5 = 8 32 IB 1 35 7 Be un 385 große hi en 
Deutung zu geben. Ich erwähne dies ungern, da das Publikum ſelbſt Abd. 9 u. 27, 7,25 14 0 + 12 7| 2.9 [WNW 30⸗ überwölkt 
a Minimum + 12, 9 Maximum ＋ 17, 2 (Temperatur) Oder & 12, 9 


) Derſelbe wird mit ſeinen Töchtern eine Reife in die Provinzialſtaͤdte machen, 
welcher wir den beſten Erfolg wünſchen. Ned, 


Redacteur E. v. Baerſt. Druck von Graf, Barth und Comp. 


) Wie dies bei den antikritiſchen Briefen wohl faſt immer geſchieht. — (Re d.) 


Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen und Thierſchau. 


Ueber die Anordnung des bevorſtehenden ſechſten Renn- und Schau⸗Feſtis wird Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
IJ. Ausſtellung von Wolle ⸗Vließen und Ehren⸗Geſchenken. 
Den 27ften Mai Sonntags und die folgenden Tage werden in dem Lokale der kaufmänniſchen Reſſource die eingeſendeten Wolle ⸗Vließe zue 
Anſicht ausgelegt, und zugleich die zu Ehrengaben bei dem Rennen und bei der Thierſchau beſtimmten zahlreichen und koſtbaren Gegenſtände aufge⸗ 
ſtellt ſein. Die Vereins- Mitglieder haben fteien Zutritt gegen Vorzeigung ihrer Hutſchleifen: die Nicht⸗Aktionairs erlegen ein Eintrittsgeld 


von 2 ¼ Sgr. a 6 
er H. NR en u en, 5 i 

Die Pferderennen werden am 28. und 29. Mal, Montags und Dienftags, gehalten. Der Anfang iſt jeden Morgen um 8 Uhr, und von 
6 Uhr an ſowohl die Tribüne als der Eingang zu den Parketplätzen geöffnet. Die Vereins: Mitglieder haben durch die mit den Aktien ausgegebe⸗ 
nen und auf den Hüten zu befeſtigenden Schleifen‘ freien Zutritt. Zu Vermeidung von Mißverſtändniſſen werden auch die Damen erfucht, auf der 
Tribüne die Vereins⸗Schleifen oder Eintrittskarten anzuſtecken. An Nicht- Aktionairs werden Eintrittskarten, falls noch Raum vorhanden, zu 
1 Rthlr. pro Tag und zu den Parketplätzen zu 10 Sgr. pro Tag an den Kaſſen auf dem Platze ſelbſt ausgegeben. Diefe Eintrittskarten find 
gleichfalls auf den Hüten zu befeſtigen. Einige dienſtthuende Mitglieder des Vereins werden beim Einnehmen der Plätze die Aufſicht führen, deren 
Anordnungen Folge zu leiſten gebeten wird. b . 2 x : ea 

In den Zeiträumen zwifchen den Rennen ift dem Publikum der Tribüne der Zutritt in das Innere der Bahn freigeſtellt. Auf das 

vor dem Anfange jedes Rennens mit einer Glocke zu gebende Signal wird ſich jedoch Alles auf feinen Platz hinter der Barriere zutückziehen. Nur 
die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch gelb und weiße Binden kenntlich machen werden, bleiben während des Rennens im innern Raume. Die⸗ 
1 iſt jedem, welcher ein Pferd laufen läßt, an dem Tage wo es Läuft, gleichfalls verſtattet, wenn er zur diesfälligen Bezeichnung eine weiß: Arm⸗ 
inde angelegt. 1 { 

Das ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den Rennplag gezogenen Leinen zu reſpiktiren, Alles zu ver: 
meiden, wodurch die Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geftört werden könnten, insbeſondere keine Hunde mitzubringen. Wer ohne Hut⸗ 
ſchleife oder Eintrittskarte ſich im Innern des Rennplatzes zeigen ſollte, würde von den zur Aufſicht beſtellten Beamten ohne Anſehen der Perſon bis 
hinter die Umfaſſungs⸗Linle zurückgewieſen werden müſſen. 5 a 2 

Das Näßere über die verſchiedenen Rennen und den Nachweis der Pferde, welche laufen werden, wird eine beſondere Feſt⸗ Ocdnung enthal⸗ 
ten, welche vom 2öften Mai an, in der Kornſchen Zeitungs: Expedition, in den Buchhandlungen von Aderholz und Cranz, in der Landſchafts⸗Kanz⸗ 
lei (Weidenſtraße Nr. 30) und im Bureau des Vereins (neue Schweidnitzer-Straße im gelben Löwen Nr. 6) für 2½ Sgr zu haben ſein wird. 
Auf dem Rennplatz; wird dieſe Feſt⸗Ordnung an den Kaſſen verkauft, und auch durch einige Umherträger dem Publikunt dargeboten werden. A 

Von der Ecke von der Kalkbrennerei an bes zur Tribüne dürfen auf beiden Seiten keine Stühle, Bänke, Tiſche und Gerüſte aufgeſtellt 
werden. Desgleichen dürfen auf den Plätzen hinter der Rennbohn, von der Paßbrücke und dem Grüneicher Wege rechts an, an der Seite der Kalk⸗ 
brennerei und der ganzen Seite der Tribüne durchaus keine Wagen halten bleiben. 8 

: III. Zagd:Neiten, 
as Jagd: Reiten findet am 30. Mai früh 8 uhr ſtatt. Dis Pferd, welches zuerft am Gewinn Pfoften bei der Tribline: ankömmt, 


IV. Thier ſcha u. 8 N 

2 Den 31. Mat Donnerſtags wird die Thierſchau gehalten. Die Ausflelung wird früh um 6 Uhr eröffnet. Die Hutſchleife des Vereine ge: 

währt auch hier den freien Eintritt in den geſchloſſenen Raum. Den Nicht⸗Aktionairs wird derſelbe gegen gleichfalls anzuſteckende Eintrittskarten ge⸗ 

ſtattet, welche an der Kaffe zu 10 Sgr. zu haben fein werden. Um eilf Uhr geſchſeht die Verthellung ſowohl der Sleges⸗ Preiſe in den Rennen der 

vorhergehenden Tage, als auch der Thierſchau⸗Prämlen. Der Vorbeizug der Schauthiere folgt hierauf. Unmittelbar darauf wird die öffentliche Ver⸗ 

looſung der vom Verein angefauften Pferde unter die Aktionairs ſtattfinden, und werden die Gewinne fogleih in Empfang genommen. Die Auktion 
der verkäuflichen Pferde wird unmittelbar nach der Thierſchau ſtattfinden, und hat jeder Verkäufer dem Auktionator einen Thaler zu entrichten. 

; V. General:Berfammlung. 

Den 1. Juni, Freitags, Vormittags 11 Uhr, wird das Direktorium des Vereins im Lokale der dazu gleichfalls gütigſt verſtatttten kaufmän⸗ 

niſchen Reſſource im Börſen⸗Grbäude Über feine Wirkſamkeit Bericht erſtatten, und den verſammelten Mitgliedern etwanige neue Propoſitlonen zur Be⸗ 

ſchluß nahme vorlegen. Demnächſt geſchieht die Wahl zur Ergänzung des Direktorlums an die Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder. 


Breslau, den 24. Mai 1838. ; l 5 
Das Direktorium des Vereins. 


die General⸗Vetſammlung des Aktien⸗Vereins zur Acclimatiſirung er rothen Rebhühner in Schleſten am 
Eomite zur Acelimatiſirung der rothen Mebhühner. 


b D 
ift Sieger, 


Gleichzeitig findet, wie bisher, 


1. Juni dieſes Jahres fatt, 
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Todes: Anzeige, 


Theater Nachricht. 
Freitag: „Drei Tage aus dem Leben eines Spie⸗ 
lers.“ Drama in 3 A. von Hell, 


Auf Veranlaſſung des hochlöblichen Direkioril 
des ſchleſiſchen Vereins für Pferderennen und 
Thierſchau, mache ich hlerdurch ergebenſt bekannt, 
daß ich Dienſtag den 29ſten d. in meinem hleſi⸗ 
gen Wintergarten⸗Lokale den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins einen Ball arrangiren werde, weshab an die⸗ 
ſem Tage, von 6 Uhr des Abends ab, nur den wirk⸗ 
lichen Aktionärs des Vereins, welche ſich bei der Kaffe 
als ſolche durch die Schleife und Aktienſchein aus⸗ 
zuweiſen haben, der Zutritt in den Garten und 
die Theilnahme an dem Ballfeſte geſtattet iſt. Je: 
der Herr zahlt zwei Reichsthaler Entree; die Da⸗ 
men haben dagegen kein Entree zu entrichten. 
Anfang 8 Uhr. 

Breslau, d, 24. Mai 1838. 

Kroll. 


Kroll's Wintergarten. 


Auf vielſeitiges Verlangen, den zweiten Pfingſt⸗ 
feſttag Maskenball, Entrée pro Perſon 1 Rtlr. 
Beſtellung auf Logen nimmt die Muſikallenhandlung 
des Hrn. Cranz an. Von Sonntag den 26ten 
d. an wird täglich Mittag und Abend à la Charte 
geſpeiſt. Die Anzeige, an welchem Abend die Il⸗ 
lumination und das Feuerwerk arranglit werden, 
wird fpäter erfolgen, ebenſo das Auftreten des Hrn. 
Dupuis und der Dem. Teutſch. g 


ſchied hier plötzlich an einem Schlagfluſſe der Kö: 
nigl. Oberſt außer Dienſt, Ritter des Verdienſt⸗ 
und mehrer andern hohen Orden, Herr v. Kehler. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen diefen höchft 
ſchmerzlichen Verluſt allen entfernten Verwandten 
und Freunden an: 
Brieg, den 22. Mai 1838. 
Die Hinterbliebenen. 


Oratorium. 

Mit hoher Genehmigung wird der hieſige kirch⸗ 
liche Sing⸗Verein, Donnerstag den 31. d. M. 
Nachmittags um 4 Uhr, das Oratorium „Bel⸗ 
ſazet“ von G. F. Händel, nach Herrn von Mo⸗ 
ſel's Ueberſetzung und Bearbeitung, in der Kirche 
zu St. Bernhardin aufführen. Die Einnahme 
ſoll, nach Abzug der unvermeidlichſten Koſten, zur 
Vermehrung des bereits angelegten Fonds zum 
Ausbau eines geräumigen Muſikchores in der ge⸗ 
nannten Kirche verwendet werden. 

Eintrittskarten zur Aufführung à 10 Sgr., 
zur Generalprobe und Aufführung à 15 Sgr. und 
Textbücher à 2 Sgr. ſind in den Muſfikalienhand⸗ 
lungen der Herten Cranz, Leuckart u. Wein⸗ 
hold, desgleichen bei dem Kirchendiener Herrn Ey 
in der Neuſtadt bis zum 30. d. M. zu haben. 


trittskarte 15 Sgr. 
Breslau, den 21. Mai 1838, 
Die Vorſteher des kirchlichen 


Kunſt⸗ und Gewerbe ⸗Ausſtellung. Sing⸗Vereins. 

Die Ausſtellung von Gegenſtänden der Kunſt : Bar! 
und Gewerbe beginnt am 27. Mai, Vormittags Sonnabend den 26. Mai 
um 11 Uhr. Es iſt indeſſen zu bemerken: daß wird 


diejenigen Gemälde, welche uns von auswärts 
zugehen ſollen, alleterſt in den erſten Tagen des 
Juni eintreffen können; wir ſtellen dem Publikum 
daher außer den Gegenſtänden aus dem Gewerbe 
zuvörderſt nur diejenigen Gemälde vor, welche der 


Joseph Lewy, 
erster Waldhornist der K. K. Hof-Oper 
in Wien, Musikdirector S. K. H. des 
Kronprinzen von Schweden und 


Schleſiſchen Geſellſchaft für . Cultur Norwegen, 
von der Gnade Sr. Majeſtät des Königs aus den 2 . 2 2 
Doubletten des Muſeums zu Berlin überwleſen elne musikalische 
worden ſind. 2 4 

Die Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung wird alle Soiree 


Tage in der Zeit von 9 Uhr früh bis Abends 6 
Uher geöffnet ſein, ausgenommen Sonntags und 
Feiertage, an welchen erſt um 11 Uhr geöffnet 
werden ſoll. i 8 

Der Eintritts⸗Preis beträgt drei Silbergro⸗ 
ſchen. Das Verzeichniß ift für 2½ Sgr. an der 
Kaſſe zu haben. 

Kinder zahlen wie Erwachſene. 

Breslau, den 24. Mai 1838. 


(im Saale des Hotel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu veranstalten 
die Ehre haben. 

Erster Theil. 


1) Quartettsatz, vorgetragen von den Mit- 
gliedern des Künstler- Vereins Herren 
Kahl, Klingenberg, Köhler, Lüst- 
ner und Schnabel. 


Berndt. Ebers. Herrmann. 2) Divertissement für das chromatische 
Kahlert. Seitz. Horn, componirt und vorgetragen vom 

} — Concertgeber. = 
Entbindungs⸗Anzeige. 3) Lied von A. Methfessel, gesungen 


von Mad. Methfessel, Sängerin vom 
Ierzogl. Braunschweigschen Hoftheater. 

4) Fantasie für das Pianoforte, über ein 
Thema aus der Oper: „Der Templer und 
die Jüdin“, componirt und vorgetragen 
von Herrn Ober-Organist E. Köhler. 

Zweiter Theil. 

5) Quartettsatz, vorgetragen von den Her- 
ren Mitgliedern des Künstler-Vereins. 

6) Sehnsucht der Liebe. Lied für Sopran 
mit Hornbegleitung, von A. Methfes- 
sel, vorgetragen von Mad. Methfessel 

und dem Concertgeber. 

7) Variationen für die Violine, vorgetragen 
von Herrn Lüstner. 

8) Fantasie für das chromatische Horn über 
beliebte Motive, componirt und vorge- 
tragen vom Concertgeber. s 

Einlasskarten à 20 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 
(Ohlauer Strasse) so wie in der Woh- 
nung des Concertgebers (Ohlauer Str. 
Nr. 21) zu haben. An der Kasse ist 
der Preis 1 Rthlr. : 

Subscription findet nicht statt. 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


Die den 19ten d. M. zwar ſchwer, doch glücklich 
erfolgte Entbindung ſeiner geliebten Frau, von 
einem geſunden Sohne, beehre ich mich, entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt, den 22. Mai 1838. 

Der tel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh Y, 2 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner innigſt geliebten Frau, Fanny, 
geborne Freiin v. Seidlitz und Gohlau, von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Wieſau, den 18. Mai 1838. 

Erhard von Gilgenheimb. 


Entbin dungs⸗ Anzeige. N 
Die am 18. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Forni, von einem geſun⸗ 
den Knaben, brehre ich mich entfernten Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Leobſchütz den 20. Mai 1838. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarlus v. Kal bacher. 


Todes⸗Anzelge. 

Heute Vormittag um 10 Uhr endigte nach Z2tä⸗ 
giger Krankheit an allgemeiner Gicht, der hie: 
ſige Stadt⸗Wundarzt Chriſtoph Herbſt, in ei⸗ 
nem Alter von 64 Jahren fein thätiges Leben. 
Dieß zeigen wir unſern Anverwandten und Freun⸗ 
den hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, von tiefem 
Schmerzgefühl durchdrungen, zur flilen Theilnahme 
ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 23. Mai 1838, 
Die Hinterbliebenen. 


5 Beim Antiquar Friedländer, Goldne⸗ 
Radegaſſe Nr. 18, iſt zu haben: Gefegfammlung 
von 1810 bis inel, 1824, in 10 Bänden, 4 Rtl. 
Biblia sacra vulgata, edit. Sixti V. jussu 
recognita, auf f. Papier mit Goldſchnitt, 17 
Thlr. Tzscherner, Memorabilien für das Stu⸗ 
dium u. d. Amtsführung des Predigers, 8 B. 
1821, 2 Thlr. Stäadlin, Magazin f. Religi⸗ 


Am 18. d. M. Abends um 6% Uhr ver⸗ 


Am Tage der Aufführung iſt der Preis einer Ein⸗ 


ons⸗, Moral: und Kirchengeſch., 4 B., 20 Sgr. 

Scriptores rerum Silesiacarum, v. Stenzel, 
2 B. 1835, 1% Thlr., eine Bibel auf Perga⸗ 
ment gedruckt, 2B. 1629 in 8, 2½ Thlr. (ſelten). 


Im Verlage von A. Hirſchwald in Berlin 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchhandlung in Breslau, A. 
Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Adreß⸗Kalender 
preußifchen Juſtiz⸗Behörden 


Juſtiz⸗Kommiſſarien, 
oder alphabetiſches Verzeichniß ſaͤmmtlicher Städte 
und Flecken, mit Angabe der Civil: und Criminal⸗ 
Gerichte, Kreis⸗Juſtſz⸗Kommiſſarlen, geistlichen, 
Berg⸗ und Sleuer⸗ Gerichte, deren Sitz fie find, 
ober zu denen fie gehören, ſowie der zur Praris 
berechtigten Juſtiz⸗Kommiſſarſen. Herausgegeben 
ur 5 . 1. Centralblattes für Preuß, 
uriften (C. F. Rauer). Jahrgan 
Geh. 15 Sgr. 5 
Einladung zur Subſeription 
auf die 


maleriſchen und romantiſchen 
Donaulaͤnder, 


von 
Eduard Duller, 
durch die Buchhandlung von Ferd. Hirt 
in Breslau und Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47). 


Nachdem wir beinahe vier Sektionen unſeres 
maleriſchen und romantiſchen Deut ſch⸗ 
lands beendet und unſeren verehrten Subſkriben⸗ 
ten überliefert haben, beginnen wir die fünfte 
Sektion: 


Die Donaulaͤnder, 


mit der freudigen Hoffnung, daß die Theilnahme 
an dieſem wahrhaft vaterländiſchen Unternehmen 
dadurch aufs neue angefacht werden wird. Das 
große Terrain und die Maſſe des Maleriſchen und 


Romantiſchen, was ſich in jenen Ländern dem 


Auge und der Seele aufdrängt, nöthigte uns, die 
urſprünglich feftgefegte Anzahl von 30 Stahlſtichen 
auf 60 zu vermehren. 

Ein näheres Verzeichniß derſelben, ſo wie 
Probe-Hefte der erſten Lieferung liegen 
in obengenannter Buchhandlung zur gefälli⸗ 
gen Einſicht bereit. i 

Leipzig, im Mai 1838. 

Georg Wigand. 
Um recht zahlreiche geneigte Aufträge 
bittet die Buchhandlung von Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47). : 


Bei Friedrich Perthes in Hamburg ift er- 
ſchienen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und Pleß (Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 

Der 


Staatsdienſt in Preußen 
ein Beitrag zum deutſchen Staatsrecht, 


7 von 
Clemens Theodor Perthes. 
gr. 8. Geh. Preis 22 ½ Sgr. 


In der Buchhandlung S. Schletter, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 6, ſind zu haben: 

Buffon, Naturgeſchſchte der Vögel, 23 Bde., mit 
iuum. Kupf., Lpr. 36 Rthlr. f. 5 Rehlr. Wiens 
Umgebungen, hiſtoriſch⸗maleriſch geſchlldert von 
Weidmann, 10 Ausflüge in 4 eleganten Bändchen, 
Taſchenformat, 2 Ril. Engels ſämmtl. Schriften, 
12 Bde. in eleg. Halbfruzbde., Lpr. 15 Rthlr. für 
8 Rtblr. Fr. Schlegels fimmtl. Werke, 10 Bde., 
ſauber geb., Lpr. 17 Rthlr. f. 8 Rehlr. Weber, 
anatomiſcher Atlas, mit 40 Kupfertaf., f. 10 Rılr. 
Burdach, Anthropologie, 1886, Lpr. 4 Rthlr. für 
2½ Rthlr. Sabetier, médecine operetaire 
rev. par Dupuytren et Sanson. 4 Vol., 8, 
1822, Lpr. 12 Rebler. f. 3 Rthlr. Morin, nou- 
veau Dictionnaire frangais- allemand et alle- - 
mand -frangais, 4 Vol., 4., 1828, ſchönes Expl., 
für 8 Regie. Wegweiſer für Reiſende nach ſehr 
verſchiedenen Richtungen, und Badeſcheiften find 
in großer Auswahl und zu ſehr wohlfeilen Preiſen 
vorräthig · 
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Literariſche Anzeigen 


der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Für Dilettanten, junge Damen ıc, 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
W Joſef Max und Komp., iſt zu 
en: . 


Fr. Stoltz's 
gründliche Anweiſung 
zur orientaliſchen Malerei, 


ransparent⸗ Malerei und zum Uebertragen von 
Kupferſtichen auf Holz, Pappe u. ſ. w.; mubſt Be⸗ 
lehrungen, das Firniſſiren von Kupferſtichen, Kar: 
kan und allen Waflerfarben-Matereien, Relief Ur: 
1 in Moos und Haar, Bronziren der Bilder⸗ 
eg ze. betreffend, fo wie Anweiſungen, alle 

* erforderlichen Lacke und Gummi: Auflöſun⸗ 
715 u. dgl. m. zu verfertigen. Für jeden Ollet⸗ 
5 en der Malerei, für junge Damen, ſowie ins⸗ 
a * für Lacklrer von Holz⸗, Blech, Leder: 

nd Wachstuch⸗Waaren. Mit 5 lithogr. Tafeln. 

5 8. geh. Preis 12 Gr. 

Bel Fleiſchmann in Münden ift erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Jo ſef Max und 

omp., zu erhalten: i 

Gruithuiſen, F. P., Naturgeſchichte 

des geſtirnten Himmels. Eine neue ge⸗ 
meinfaßliche Darſtellung der Lehren der 

8 Aſtronomie. gr. 8. 2 Rtlr. 

f ieſe eben ſo gründliche als faßliche Darſtel⸗ 
1 der Sternkunde wird mächtig dazu beitragen, 
er ne — erhabenen, die Allmacht 
zelsheit des Schöpfers ſo ſehr beurkunden⸗ 
den Wiſſenſchaft immer allgemeiner wird. 
Vorzügliche Schrift für Seiden 
a zucht. 
a P. Scheitlin in St. Gallen iſt er⸗ 


und in der Buchhandlung Jo 
und Komp. zu haben: e 


Der N 
4400jährige Meiſter Seidenwur 
aus China. a 
Aus dem Chineſiſchen in's Franzöſiſche überſetzt 
von St. Julien. 
In's Deutſche frei bearbeitet von 
a H. Henking. 
Preis 24 Kr. od. 6 Gr. od. 7% Silbergr. 
Der Beſitz dieſer Schrift macht alle andern 
Schriften über Seidenzucht entbehrlich, da ſie 
von einem vieljährigen Seidenzüchter für die beſte 
bis jetzt erſchienene gehalten wird und nicht auf 
bloßen Theoriten baſirt iſt, ſondern prakliſch ein⸗ 
fach die gründlichſte und faßlichſte Belehrung giebt. 
Bei Fleiſchmann in München iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu erhalten: 5 
Franzoſe, der aufrichtige, oder die 
Kunſt, in 8 Tagen franzöſiſch ſprechen 
zu lernen. Fünfte Auflage. 8. 5 Gr. 
Diefes: merkwürdige Büchlein fand fo raſchen 
Abſatz, daß in Einem Jahre zwei Auflagen ver⸗ 
anſtaltet werden mußten. 
Es ſind uns mehrfältige Aufforderungen gewor⸗ 
den, das bei denjetzigen Ereigniſſen fo wichtige Werk: 


Vollſtändige Sammlung aller ältern Iſt vorräthig in der Buchhandlung 


und neuern Konkordate, nebſt einer 


Geſchichte ihres Entſtehens und ihrer 
Schickſale, vom geheimen Hofrath Dr. 
E. Münch in Stuttgart. 2 Theile. 
83 Bogen gr. 8. 1831. 6% Rilr. 
zugänglicher zu machen. Wir haben es daher vom 
1. April bis Ende 1838 auf 2%, Nele. herabge⸗ 
fett. Beſtellung nimmt an die Buchhandlung Jo: 
ſef Max und Komp. in Breslau. 
J. C. Hinrichs' ſche Buchhandlung 
in Leipzig. 


Väter, Mütter, Erzieher! 
Liegt Euch eine Geiſt und Herz wahrhaft bil⸗ 
dende Unterhaltung Eurer Kinder nahe, 
verlangt zur Anſicht und prüft, bevor 
Ihr kauft: 


Rebau's Jugendfreund. 
Die vierte, vielfach vermehrte Auflage iſt fo eben 
2 complett erſchienen in 


ſechs Bänden mit ſechs ſchönen 
Stahlſtichen. 
Complette Exemplare liegen in jeder guten 


Buchhandlung zur Anſicht. 

Der Preis für jedes geſchmackvoll brochirte Bänd⸗ 
chen iſt nur 8 Groſchen ſächſ. od. 10%, Sgr. pr. 
od. 36 Kr. chn. od. 32 Kr. Conv.⸗Mze. 

Der unvergeßliche Volksſchriftſteller, unſer He⸗ 
bel, war es, dem der „deutſche Jugendfreund“ 
ein Entſtehen verdankt. Er war es, "der. feine, 
Ideen über das Werk ſeinem Freunde, dem Hof⸗ 
tathe Rebau, mittheilte, dieſen zur Aus führung 
aufmunterle, und mit Rath und That vielfach 
zur Hand ging. Vor dem Druck durchlief das 
Manuſcript einen Kreis verſtändiger und gebilde⸗ 
ter Väter und Mütter, und deren Bemerkungen 
und Rathſchlägen verdankt das Buch einen Theil 
ſeiner Beifallwürdigkeit. 

Die erfte Auflage unſeres Jugend freundes 
erſchien zu Karlsruhe, auf Koſten ſeines Verfaſ⸗ 
ſers. Ohne eigentlich in den Buchhandel gekom⸗ 
men zu fein, vergriff fie ſich doch ſchnell, und es 
wurde dem Werke die ſeltene Auszeichnung, von 


der evangeliſchen Kirchenſektion des Badenſchen 


Miniſteriums als „eins der beſten Bildungsmittel 
für die Jugend“ öffentlich empfohlen zu werden. — 
1834 erſchien die zweite Auflage, welcher, ob⸗ 
gleich ſie 2000 Exemplare ſtark war, noch im Laufe 
deſſelben Jahres die dritte, noch ſtärkere, folgte. 
Auch dieſe war ſchnell abgeſetzt, obſchon zu dem 
Zwecke nicht ein Groſchen auf öffentliche Anzeigen 
verwendet worden iſt und das Buch, ſo zu ſagen, 
außerhalb Baden nur durch Mittheilung von Fa⸗ 
milie zu Familie ſich bekannt machen konnte. 

Mit dieſer vierten Auflage iſt der Verlag des 
Werkes unſer Eigenthum geworden und wir füh⸗ 
ren es in einen größern Kreis ein. 

Wir haben den „Jugendfreund“ mit Liebe aus⸗ 
geſtattet und den Preis fo mäßig geſtellt, als er 
ſich für ein Buch erwarten läßt, deſſen Anſchaf⸗ 
fung wir allen Ständen recht Teicht zu machen 
wünſchen. 

Hildburghauſen, Amſterdam, Paris und 
Philadelphia, Januar 1838. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 
Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Die Buch-, Musikalien und Kunsthandlung von F. E. C. 
Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, 


beehrt sich hiermit, ihr seit einer Reihe von Jahren bestehendes 


grosses Musikalien-Leih- Institut 
zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Dasselbe enthält über 30,000 gebundene Werke und wird fortwährend mit dem Neue- 
sten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt; der kürzlich erschie- 
nene Katalog liefert den deutlichsten Beweis der Vollständigkeit dieses Instituts. 


Bed 


ingung 


en. 


Das voraus zu bezahlende Lesegeld beträgt monatlich: 


1) für 6 auf 
By - 
8 ERS - ger 


455 2 


einmal entnommene Musik- Stücke 1 Thlr. - Sgr. 
5 20 


— 15 
9 15 


Der Umiausch ist nacht Belieben, der Eintritt kann an jedem Tage erfolgen. . 

Wer jährlich 12 Thlr. pränumerando zahlt, geniesst dafür die Benutzung dieses In- 
stituts und erhält ausserdem noch im Laufe des Jahres für 10 Thlr., bei einer Pränume- 
ration von 6 Thlr. auf ein halb Jahr für-5 Thlr. Musikalien nach eigener Wahl. 


Auswürtige tragen die Transportkosten, 
Musikalien. F. . 


C. Leuckart, in Breslau am 


erhalten aber msn eine grössere Anzahl 


inge Nr. 52. 


Bekanntmachung 
wegen Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗Ab⸗ 
lagen zu Klink und Stoberau. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des 
Flößholzes auf den Oder⸗Ablagen zu Klink und 
Stoberau, und zwar a) zu Klink: von 420 Klaf⸗ 
tern Weiß⸗ und Rothbuchen und Eſchen, 210 Kl. 
Erlen, 10 Kl. Eichen, 1300 Kl. Kiefern u. 300 
Kl. Fichten. b) zu Stoberau: 650 Kl. Weiß⸗ 
und Rothbuchen und Eſchen, 800 Kl. Erlen, 140 
Kl. Eichen, 2800 Kl. Kiefern, und 1400 Kl. 
Fichten, zuſammen 8030 Klaftern incl, II. Klaſſe 
und Aſthölzer, iſt ein Lizitations⸗Termin auf den 
11. Juni c. anberaumt, welcher im Flöß⸗Amts⸗ 
hauſe zu Stoberau von Vormittags 10 Uhr ab 
bis Nachmittag 4 Uhr, von dem Herrn Regle⸗ 
rungs⸗ und Forſt⸗Rath Krauſe abgehalten werden 
wird. Kaufluſtige wollen ſich daher am Termine 
einfinden und ihre Gebote abgeben. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den, und wird vorläufig in dieſer Beziehung be⸗ 
merkt, daß bei Erthellung des Zuſchlages der Ate 
Theil der Kaufgelder als Aufgeld gleich erlegt wer⸗ 
den muß. . 

Oppeln, den 7. Mal 1838. 

Königliche Reg terung. 8 
Abthellung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des auf der Wei⸗ 
dengaſſe sub. Nr. 1076 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegenen Hauſes, deſſen Durch⸗ 
ſchnitts⸗Taxe 3227 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. be⸗ 
trägt, haben wir einen Termin 
auf den 20ſten Juli 1838 Vorm, 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner an⸗ 
beraumt. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. März 1838. 5 

Königl. Stadtgericht I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Bürger und Barbier Johann Gottlieb Bun, 
mann und feine zukünftige Ehefrau Johanne 
Auguſte Beck die an ihrem genommenen Wohn⸗ 
fige, Matthias⸗Straße Ne. 54, zwiſchen Eheleuten 
ſtattfindende allgemeine Gütergemeinſchaft in ihten 
rechtlichen Wirkungen und Folgen ſowohl in Be⸗ 
treff der Verhältniſſe zu dritten Perſonen, als auch 
unter ihnen ſelbſt insbrſondere rückſichtlich des Erb⸗ 
rechts, mittelſt Vertrages vom 4. Mai 1838 
gänzlich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 4. Mai 1838. 

Das Königl. Stadtgericht. Zweite Abtheilung. 
v. Blankenſee, i. V. 


Steckbrief. 

Es iſt in der Nacht vom 9, zum 10. April 1836 
der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Sigismund (Si⸗ 
mon) Lichtheim aus feinem Wohn⸗ Orte Leczyc 
in Polen heimlich entwichen. Da gegen denſelben 
die Kriminal⸗Unterſuchung wegen bettüglichen Ban⸗ 
kerutts eröffnet worden, und ſein Aufenthalt, 
aller Nachferſchungen ungeachtet, nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen iſt, fo werden alle Militär: und Civil⸗ 
Behörden hlerdurch ergebenſt erſucht, auf den Si⸗ 
gismund (Simon) Lichtheim, der auch den Namen 
Moſes Hoppenheim führt, zu viglliren, ihn im 


„ Betretungsfalle zu Arretiren und alsbald an das 


unterzeichnete Inquiſitoriat gegen Erſtattung der 
Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 14. Mai 1888. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 

Signalement des Sigismund oder 

Simon Lichtheim. 

1) Alter: 52 Jahr; 2) Religion: jüdiſch; 3) 
Größe: mittel; 4) Haare: ſchwarz, etwas grau 
melirt; 6) Augen: ſchwarz und ſchlelend; 6) Naſe: 
ſchmal; 7) Mund: gewöhnlich; 8) Geſicht: länglich 
und ſchmal; 9) Geſichtsfarbe: gelb; 10) beſondere 
Kennzeichen: auf dem Kopfe Narben von der Krätz⸗ 
krankheit. 

ä— ääͥ—ᷓ— — — —— 
Aufgehobener Steckbrief. 
Der von dem unterzeichneten Inquiſitorlat uns 
term 30: Januar d. J. durch Steckbrief sub Nr. 
37 der Beilage zur Breslauer Zeitung und sub 
Nr. 7 des Anzeigers zum Breslauer Amtsblatte 
verfolgte Flelſchergeſell Joſeph Gärtner aus Strie⸗ 
gau, iſt inzwiſchen ergriffen und abgeliefert worden. 
Breslau, den 13. Mai 1838, 5 
Das Königl. Inquifitorlat. 


Den Intereffenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗ 
Feuer⸗Socletät machen wir hierdurch bekannt: daß 
der vom 1 ‚November v. J. bis zum letzten April 
d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
Aſſekurations⸗Summe 3 Sgr. 6 Pf. beträgt; wo⸗ 
bei wir zugleich die pünktlichſte Einzahlung der 
dies fälligen Beiträge nach §. 24 des Reglements 
von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau den 1. Mai 1838. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
N ET ERBEN ET EEE 
Ediftal = Citation. 

Der Carl Mathias Brychey aus Nikolai in 


Oberſchleſten, geboren den 12. Oktober 1799, wel⸗ 


cher im Jahre 1822 in Bilitz in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
ſien die Seifen ſieder⸗Profeſſion ausgelernt und 
ſich von dort aus in demſelben Jahre auf die 
Wanderſchaft begeben, ohne bis jetzt von ſeinem 
Leben oder Aufenthalte eine Nachricht gegeben zu 
haben, wird auf den Antrag ſeiner Mutter, der 
Marie verw. Brychey, geb. Kotula, jetzt wieder 
verehel. Stenzel und ſeiner Geſchwiſter, der Marie 
verehel. Grenzaufſeher Weniger, des Sattlers 
Wilhelm Brychey und der Charlotte verehel. Pfef⸗ 
ferküchler Kluge, nebſt ſeinen etwa zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 

28. September 1838 N. M. 2 uhr 
hieſelbſt angeſetzten Termine perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anträge zu erwarten, 
unter der Verwarnung, daß er ſonſt für todt er⸗ 
klärt und diſſen Vermögen ſeiner Mutter und ſei⸗ 
nen Geſchwiſtern, als den nächſten Erben, über⸗ 
wieſen werden ſoll. 

Nikolai, den 20. November 1837. 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer Stadt: Gericht, 

Kaminski. 8 

— — ——— — ͤDö 
. Bekanntmachung. 
Der Konditor Louis Morjeu und deſſen Ver⸗ 


ſollen am diesjährigen Johannis⸗Termine die fälli⸗ 
gen Pfandbriefszinſen von den Schuldnern den 
25. und 26. Juni eingezahlt, und hiernächſt am 


Präſentanten ausgezahlt werden. 


Keßling und des 


eröff get worden iſt, 
welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Gel: 
dern, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, hierdurch aufgefordert, denſelben Nichts 
davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gericht davon Anzeige 
oder Sachen, mit Vorbthalt ihrer daran habenden 
Rechte, in unſer Depoſitum abzuliefern, widrigen⸗ 
falls das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwor⸗ 
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ſtͤck oder den noch vorhandenen geringen Kauf: 
gelder⸗leberreſt zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben längſtens am 
29. Juni d. J., Vormittags um 9 Uhr 
im Gerichts⸗Lokale zu Gramſchütz anzumelden und 
zu beſchelnigen, oder zu gewärtigen, daß die Aus- Die ei enthümlichen, heilkraͤftigen Wirkungen 
bleibenden mit ihren 1 le an das des Nordſer⸗Waſſers bedürfen ler — 
Grundſtück und reſp. den Kaufgelder-Ur erreſt prä- eben fo bekannt iſt der wohlthätige Einfluß der zu 
ubiet, und ihnen deshalb ein ewiges Stilſchwei⸗ Curhaven ſtets herrſchenden reinen Seeluft für 
gen ſowohl gegen den Beſitzer als gegen die Bruch⸗ viele Krankheitsfälle. > 
mannſchen Erben a 18 285 ancherlei ſonſtige Vorzüge empfehlen Cuxha⸗ 
Glogau den 16. res Amit ven als intereſſanten Stebadeort, wegen feiner hert⸗ 
Das Königl. 5 nzl. Amts» Gericht lichen Lage, belebt durch einen beſtändigen Schiffs⸗ 
von Gramſchüß. verkehr mit allen Weltgegenden und Meeren: zahl⸗ 
ö reiche Dampfſchiffe unterhalten dle faſt tägliche Kom⸗ 
Bekanntmachung. ö 


munifation mit Hamburg, den beiden Elbufern, 
Bel der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft England, Frankreich, vr Niederlanden und Bil: 


Das Nordſee⸗Bad zu Cuxhaven , 
welches während eines 22 jährigen Beſtandes ſich 
einer wachſenden Anerkennung erfreute, wird einem 
hochgeehrten Publikum hiermit für die bevorſtehende 
Saiſon empfohlen. 


gelmäßig Dienſtags und Sonnabends von Ham⸗ 
burg ab und kehren Montags und Freitags dahin 
zurück, ohne die Reiſenden auf die ſer ſechsſtündi⸗ 
gen Luſtfahrt den Mühſeligkeiten einer Seereiſe 
auszuſetzen: zu angenehmen Landpartieen ladet die 
Umgegend ein. a 

Der neue Seebade⸗ Verein, welcher mit die ſem 
Jahre an die Stelle der früheren Direktion getre⸗ 
ten iſt hat es ſich zur Aufgabe gemacht, mit be- 


27., 28. und 29. Juni d. J. an die Pfandbriefs⸗ 


Frankenſtein, den 15. Mai 1888. ' 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürftenthums = Landfchafts- 
= Direction. 


Offener Arreſt. 

Nachdem heut auf das Andringen mehrer Gläu⸗ 
biger der hieſigen Handlung E. S. Mattern, 
über das Vermögen der Witewe Mattern gebornen 
Kaufmanns Heinrich Mattern, 
als Inhaber der gedachten Handlung, der Concurs 
fo werden Alte und Jede, 


geehrten Publikums möglichſt zu entſprechen: in 
dieſer Hinſicht darf angeführt werden, daß das Ba⸗ 
de⸗ und Logirhaus durch die daran vorgenommenen 
Umbauten und das neu angeſchaffte Mobiliar ſich 
an Eleganz und Bequemlichkeit we ſentlich vervoll⸗ 
kommnet hat, daß die Preife der warmen und kal⸗ 
ten Bäder herabgefeg: find, daß für eine billige 
regelmäßſge Fahrgelegenheit nach den Bädern ge⸗ 
ſorgt wird, und daß der Verein überhaupt ſich auf 
das angelegentlichſte beſtrebt, feine ſorgſamſte Con⸗ 
trolle und Aufmerkſamkeit über alles zu erſtrecken, 
was das Intereſſe und die Unterhaltung der Gäſte 
irgendwie betrifft. Durch dle angeſtellten Oeko⸗ 


zu machen und die Gelder 


gien; die Hamburgiſchen Dampfſchiffe fahren re⸗ 


deutenden Aufopferungen den Wünſchen eines hoch⸗ 


tete zum Beſten der Maſſe anderweit brigetrieben 
werden wird, die Inhaber ſolcher Gegenſtände auch 
ihrer daran habenden Unterpfands⸗ oder andern 
Rechte für verluſtig werden erklärt werden. 
Landeshut, den 14. Mai 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


lobte Magdalena Thomas hieſelbſt, haben laut 
gerichtlicher Verhandlung vom 7. Mai a. c., die 
zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Standes hierorts 
beſtehende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft unter ſich 
ausgeſchloſſen. 5 x 
Neiſſe, den 8. Mai 1830. 


N N Sommerbrodt. 
Königl. Fürſtenthums⸗ Gericht. 
; Bekanntmachung. 


Verpachtung. 

Dis der Kommune Namzslau gehörige und in 
der Vorſtadt gelegene Kimmirei⸗Vorwerk, nebft der 
ſtädtiſchen Atrende fol am 5. Juli 1838, Vor: 
mittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe anderweitig 
vom 1. Juni 1839 ab, auf Neun hintereinander 
folgende Jahre, alſo bis zum 31. Mai 1848, an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. 


Das Gut Wellenhof nebſt dem Rothen⸗ und 
Scholzſchen Vorwerke, Neiſſer Kreiſes, Tollen von 
der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft im 
Wege der öffentlichen Lleitatlon verkauft oder von 
Johanni d. J. ab auf anderweite ſechs Jahre 
verpachtet werden. Zum Verkauf ſteht der Ter⸗ 
min auf den 20. Juni d. J., Nachmittags 8 


J., Nachmittags 3 Uhr im hiefigen Landſchafts. 


Uhr, zur Verpachtung aber auf den 21. Juni d. 


nome in briden Badehäuſern ſorgt der Verein für 
gute Bewirthung und Bedienung; ſein wohlaſſor⸗ 
tirtes Weinlager bietet ſich zur Auswahl dar. 
Wegen Logis, auch in Privathäuſern und fons 
ſtiger Anfragen wollen Fremde ſich an einen der 
Aerzte, Herrn Dr. med. Steetz in Homburg (wel⸗ 
cher ſich während der Badeſaiſon hierſelbſt aufhal⸗ 
ten wird), oder Herrn Dr. med. Roennberg in 
Cuxhaven, ſo wie an die Herren Dr. Jur. Ernſt 
Nolte, den Kaiſerl. Ruſſiſchen Vicekonſul Jäger, 
oder den Königlichen Großbritanniſchen Vicekonſul 
Henry Dutton in Cuxhaven wenden. 
Cuxhaven im Mai 1838. = 
Der neue Seebade⸗Verein von 
1838 a 
zu Cuxhaven. 


— — — 


Pachtungsfähige Liebhaber werden zu dleſem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
näheren Bedingungen von jitzt ab täglich in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden, mit Aus nahme der 


Namslau, den 10. Mai 1838. 

Der Magiſtrat. 

— ———— — — — 
8 Oeffentliches Aufgebot. 

Auf Antrag des Beſitzers des Bauerguts Nr. 12 
zu Nieder⸗Mois (Neumarktſchen Kreiſes) werden 
Diejenigen, welche an das auf dieſem Gute sub 
Nr. 1, Rubrica III. laut Protokolls vom 20. Juni 
1740 für die Barbara Wankin aus Neiſſe einge⸗ 
tragene Kapital von 80 Rthlr. nebſt Zinſen als 
Eigentbümer, Ciſſionatien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Rechte zu haben vermeinen, hiermit 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf den 
11. Juni c. Morgens 9 Uhr in unſerer Kanzlei 
hierſelbſt anſtehenden Termine nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Ansprüchen an das Kapital 
und das etwa vorhandene Inſtrument präkludirt, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Do: 
kument amortiſirt, und die Poſt im Hypotheken⸗ 
buche gelöſcht werden foll. 3 i 

ttiegau, den 17. Februar 1838, 
Das Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter. 
2 * — » 
Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers der 
Häuslerſtelle Nr. 21 zu Gramſchüz, Siegismund 
Pega, werden alle Die jenigen, welche entweder als 


Realberechtigte oder als Erben des zu Gramſchütz 
verſtorbenen Kreis⸗Dragoners Michael Bruchmann, 


ſehen ſind. 


oder ſonſt noch Anſprüche an das gedachte Grund⸗ 


gebäude an, 1 der Tab n 
Käufer und kautionsfähige Pachtluſtige eingeladene aus der Fabrik von 


ſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Sonn: und Feſttag⸗, auf dem Polizeiamte einzu⸗ 


gangenen Runkelrüben⸗Pflanzen vernichtet worden 
find, und in Folge diefes Froſtes der Bedarf an 
Runkelrüben⸗Saamen und deſſen Preis ſich geſtei⸗ 
gert hat, fo verkaufe ich dennoch zu dem billigen, 


wozu ergebenſt einlad 


Lager von Rauch- & Schnupf-Tabaken, 


W. Ermeler u. Comp. 
in Berlin, 


bei 
Ferd. Scholtz in Breslau, 
Büttnerstr. Nr. 6. 


Mein Lager Ermelerscher Tabake in 
allen bekannten Sorten, Rollen- Varinas- 
Canaster, Portorico und alle Gattungen 
Cigarren, empfehle ich hiermit. Ich ver- 
kaufe in Quantitäten und im Einzelnen 


und werden hierzu zahlungsfähig⸗ 
Bedingungen und Anſchlag können in der hie⸗ 
Neiſſe, den 12. Mai 1838. 


Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauer Für: 
ſtenthums⸗Landſchaft. 


4. Saamen⸗Offerte. 
Obgleich durch den ſtarken Maifroft alle aufge: 


mässigen Rabatt. 


Ferd. Scholtz, 


tüheren Katalogs⸗Preiſe: 
ce 3 Büttnerstrasse Nr. 6. 


den Preußiſchen Scheffel Futterrunkelrüben⸗ 
Saamen mit 2 Rehlr.; 
acht franzöſiſche Lucerne in ausgezeichneter Qua⸗ 
lite, pr. Cine, 28 Rthlr.; weißen und rothen 
Klee; weißen und rothen Klee⸗Abgang, und alle 
Gras ſaamen⸗ Gattungen äußerſt billig. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


> Echte Kräuter zum 


Maitrank 
ſind friſch zu haben: ; 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Sa 5 


Weiße Spahnhüte 


8 


Zu verkaufen 
iſt 1 hellpolltter Schreibſekretär für 9 Rthlr., 1 
dgl. Sopha mit Kattun überzogen, 9 Relr. 15 Sg. 
1 Waſchtoilette 2 Rthlr. 10 Sgr., Carls ſtraße 
Nr. 38, im Hofe links, im 2ten Stock. 


T. S Schröder, 


Ring Nr. 50 eine Stiege hoch. 


CCC 
Ein Raymondſcher Flügel von Mahagoni if für 


8 
5 die Damenpugbandlung von 
8 
© 
© 


Heute, Freitag den 25. Mai: 
Großes Horn⸗Konzert, 
t: 


Galler, Koffetier 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Nr. 44; Parterre links. 


und bewillige bei ersteren den verhältniss- 


* 

2 

in neuen eleganten Formen, empfing 2 
i 2 


% des frübern Preiſes zu verkaufen: Nikolaiſtr. 
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Zweite Beilage zu „. 120 der Breslauer Zeitu 


Freitag den 25. Mai 1838. 


f Für Musikfreunde. . 
Die J. Leichtsche Pianoforte-Manufaktur (Hummerei Nr. 39) empfiehlt zum bevorstehenden Wollmarkte eine Auswahl vorzüg- 


lich und mit den neuesten technischen Verbesserungen gearbeiteter Flügel Instrumente von Pyramiden-, Mahagoni-, gestreiftem Ma- 
hagoni- und Kirschbaumholz, für deren Güte sie Garantie leistet. BEL: 


Der große und gänzliche Ausverkauf meines Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lagers, welches in allen dahin 
einſchlagenden Artikeln reichhaltig verſehen iſt, wird fortgeſetzt. 


Heinrich Auguſt Kiepert, 


am großen Ringe, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


* 7 f i i Die Erben des verſtorbenen Kaufmann Herrn 

k ſt 2 P 1 E 1 5 ee 1185 Sen. das von be be⸗ 

\ 3 5 77 ‚gr eſſene, auf der Schuhbrücke Nr. 74 gelegene Haus 

Hecht italieniſche Strohhüte für Herren, in en dg an nn € iu 

x 8 ; 7 EM eſem Dar ein Termin auf den 14. i Nach⸗ 
die ſich durch außerordentliche Lecheigkeit und gefällige Fagon auszeichnen, empfeplen: mittag um 3 Uhr in der W a Henn 
Stern & Weigert, dem wen und ce e 94 an 

a 1 E & 5 raumt worden, un werden Kaufluſtige zu demſel⸗ 

ns „ e ben hiermit eingeladen. Das Haus kann jeder: 


D — h Nat 
N thes in der Kanzlei des Heren Juſtiz-Rath Paur 
Wenns angel ben werden, Breslau, ben 22, Mai 1838. 
A u 8 P ar i 5 > 2 Bekanntmachung. 
empfing ich einen ganz neuen Transport ausgezeichnet ſchöner Umſchlagetücher, desglei⸗ = 77 5 Ne DONE anb 5515 aus 
chen ganz neue, ſehr elegante Sommer⸗Kleider⸗Stoffe, wle auch eine Partie ſehr billi⸗ => f 0 e N Bub 10 11 Cl nicht mehr deſuchen, 
ger und ſchöner ſchwarzer und couleurter Selden⸗Stoffe, welche in der größten und = 4 f Ea un 6 auf LM nöthigenfalls 
beſten Auswahl empfehle. | in 11 Ellen, zw berfaufen oder zu vermiethen. 


Mori 6 Sa ch 8 2 5 A dem Nikolai⸗Thore, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
7 Str. Nr. 74. 
ſchmarkt Ne. 1, ite Gage... en 


Naſch fi ge. = 4 
e nu ma ee Ah si 


mich veranlaßt gefunden, mein Geſchäft als Tuch⸗ 


. 


e 


0 
Y 


4 


HAN 


® 


Aenne dn nuss 2 b ſcheter⸗Meiſter aufzugeben 5 indem ich hiermit allen 

15 Di e neu e A en en til te 25 4 = Bill su deen ee meinen in = und auswärtigen fehr geehrten Kun⸗ 

22 W 1 gentilſten — Eine ſehr ſchöne Auswahl moderner fei⸗ 3 1 a. 185 = 90 „une 

0 8 en btuche zu Sommer⸗Uebertöcken, fo 2 geſchenkte Vertrauen abſtatte, füge e Anzeige 

= und we 3 © 15 1 8 05 115 gereift Tuche 1 Bein, D|bei, daß ich deshalb beabfichtige, mein ganzes 

3 und B | Zeuge © kleidern, empfehle ich, um damit zu räumen, 8 Tuchſcheer⸗Werkzeug zu verkaufen, wobei auch eine 

5 er 185 Pa leere re 818 far äuferk biige Preife. aa ü e e ya 1 ER 
reiche uswahl, empfing wieder } r — un, reſſe von ge edetem iſen au abe 

und empfiehlt billigſt: 8 5 enden . J drei große feuetſichere und heizbare Gewölbe zu 

3M. Neiſſer's junior E eee eee eee 1 BEER RE. 

8 Magazin...‘ —.:.. 8 

20 gazin 5 RER eee D. ch o l tz, 

2 v 2 S % Semshsunnennanunne Z|_____ TuhräerMfr. Sandfrafe Nr, 5 

2 00 Herren Garderobe 5 8 Vortheilbafte Handlungs: $ » S lt 

s und Cravatten⸗Fabrik, 3 gelegenheit zu verkaufen. K er⸗Brunn, 

8 Ring Nr. 17. 815 

Wasen 


hofe „zur goldnen Krone“ belegenes Haus, J empfing ich fo eben und empfehle denſelden, nebſt 
worin ich ſeit bereits 10 Jahren ein Spe⸗ J allen andern Gattungen 

J zerei⸗, Materials, Farben⸗ und Weingeſchäft in⸗ und ausländiſcher Mineral⸗ 

1 betreibe, bin ich, wegen anderweitiger Acqui⸗ brunnen diesjähriger Füllung. 


» 

J fition, gefi 7 kaufen. J 

La e e 36 11 Carl Moecke, 
» 
» 


Beſten rothen f 
Kleeſaamen, 
den Scheffel zu 8 Rtlr., 

1 beſten rothen 
Kleeſaamen⸗Abgang, 
den Scheffel 1½ — 2 Rtlr., fo wie 
alle Sorten Futtergrasſaamen, 

von biſter Keimfähigkeit, empfiehlt: 


Carl Moccke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


. 


0 1882788 185 y 70 
ande ene ene, 1838er Füllung, 
» 


@ reflektiren möchten, ſich dieſerhalb gefükligft 8. 7 
direkt an mich zu wenden, wo ich mit Ver⸗ Schmiedebrücke Nr. 55. 
X gnügen jegliche Auskunft zu ertheilen bereit 


Schwarzwalder Wanduhren 
bin. Die Bauart dieſes Hauſes iſt durch⸗ iehlt, klei 5 
0 gängig maſſiv, und eignen ſich die darin empfiehlt, klein und große, in verſchled:nen Sor 


: 
n ten, für deren Güte garantirt: Joh. Roſenfel⸗ 
enthaltenen Lokalitäten vollkommen zu An⸗ der, Uhrmacher Fe en Kleine Gro⸗ 
. lage jedes 27 Geſchäfts; auch bin ich ſchengaſſe Nr. 26. 8 
5 ineral⸗Brunnen⸗An eige. erbötig, daſſelbe mit und ohne Waarenlager, 1775 7 7 

Von diesjähriger Füllung 8 ich neue | ſowie mit und ohne Handels⸗Utenſilien zu 2 Cylinder - Nachtlichte, 
Sendungen von ö vergeben. 5 Pr: welche, ohne Docht auf Oel geſetzt, heller und 
Adelheids quelle, Kiſſinger Nagozzis, Reichenbach, m 5 er ſparſamer, als alle anderen, brennen, empfing und 
Selter:, Geilnauer „ Fachinger⸗, 3 2 |mpfiehte: 


Wildunger“ Pyrmonter⸗, Biliner:,| e F. W. Guse s sel. Wwe., 
Marienbader Kreuz- und Eger⸗Fran⸗ Ein Beamten⸗Poſten Ge Nr. s. 
zensbrunn, Püllnaer und Saidſchützer iſt zu vergeben durch 8 Kleeſaamen⸗ Offerte. 
Bitterwaſſer, & | 3 5 0 Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
ſo wie von allen ſchleſiſchen Mineralbrunnen, und —. Loemmiſſ.⸗Comptoir, Schuhbrücke Nr. 12. Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, ächten 
empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. Beſten, ächten, franzöfifchen weißen Zuckerrunkelrüben⸗Saamen, Knörich und 
4 Carl Friedr. Keitſch, 5 Luzerner Kleeſaamen alle Sorten Grasſaamen verkauft zu den billigſten 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. empfing und offeritt im Einzelnen und Ganzen e a 7 
2 i eee e EN Karl Friedr. Keitſch, 
50 Stück mit Körnern gemäſtete Heinrich Wilhelm Tietze, in Breslau, Stockgaſſe Ne. 1. 
Schöpſe ſtehen zur baldigen Abnahme Schweidntter Straße, im fübernen Krebs. . Gute pomif, 
zum Verkauf bei dem Dominium Ku: Ein Zelt ift zum Wolwarkt zu vermiethen. bei Preife zu haben, be 92 Re „ he 
nern bei Münſterberg. A. König, Tapezierer, Katharlnen⸗Ecke Nr, 19. Straße im großen Chun. 


zeit beſichtigt und die Veranſchlagung deſſen Wer⸗ 


. 


2 kleine Mädchen finden Befhäftigung auf der Brands mage e 1 1 

i i i Mu Gold. Gans: Prinz Adolph v. Hohenlohe⸗Ingelfingen 
Hinterbleiche ig 5 . Claren⸗Müble. a. Koſchentin. Hr. General⸗Major von Moloſtwoff aus 
Carlsruh. Hr. Landſchafts⸗Dir. v. Debſchuͤtz a. Pollent⸗ 
ſchine. HH. Kfl. Diren a. England, Jungdluth a. Ham: 
vollſtändig und modern meublitte Stube nebſt Al⸗ burg, Weitzenmiller a. Thorn u. Lewinſtein aus Berlin. 
kove für die Dauer des Wollmarkts zu vermiethen. 15 Van ne PLANE ver: i 

; 1 3 r. Har Komm aus Berlin. — Dr 
Hierauf Reflektitende können nähere Auskunft er- Berge: Hr. Gutsb. Richter a. Aniegnig. Hr. Tuchfa⸗ 
halten bei dem Bewohner des 2ten Stockes des brieant Elbers a. Montjeie. — Gold. Schwerbt: Hr. 
Hinterhauſes von Nr. 14 auf der Riemerzeile, 


Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. Hr. Wege⸗Bau⸗ 
und zwar täglich des Morgens von 7—9 Uhr, meiſter Niemann aus Prenzlau. HH. Kfl. Oelbermann 
und des Nachmittags von 2—3 Uhr. 


140 mit Erbſen und anderem Ge⸗ 
treide fett gemäſtete Schöpfe ſtehen 
in Dromsdorf zum Verkauf. Leben⸗ 
dig gewogen ſteigt das Gewicht von 
90 Pfund ab bis 116 Pfund, wo⸗ 
nach die Schöpſe einen reichlichen Ge⸗ 
winn an Fleiſch und Inſelt verſpre⸗ 
chen. 


Am Ringe iſt eine im Lten Stock gelegene, 


a. Lennep, Huffmann a. Werden, Frank a. Berlin, Meyer 
a. Danzig, Fürftenberg a. Neuſtadt, Bode a. Leipzig u. 
Krenkel a, Pforzheim. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. 


Zum Wollmarkt iſt ein großes meublirtes Zim⸗ Lottermoſer alis Königsberg. Hr. Poſt⸗Beamter Kotzoff 
. Rogafen. — Hotel de Sileſie: Hr. Oberfi-Bieut. 


mer mit oder ohne Kabinet zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen, auf dem Ringe Nr. 6, im Hofe . 6. London. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. 
rechts, 2 Treppen hoch. 


Das Wirthſchaftsamt von 
Dromsdorf, 
Kreis Striegau. 


Eine Partie beſter Hauſenblaſe 
empfingen in Kommiſſion und verkaufen dilligſt: 

C. F. Büttner & Comp. 
Blüttnerſtraße Nr. 1. 


Altes Eiſen 
aller Art wird fortwährend gekauft und die ange⸗ 
meſſenſten Preiſe gezahlt, im Gewölbe 

Antonienſtraße Nr. 4. 

Billard 

zu verkeaufen für 30 Rthlr., beim Tiſchlermeiſter 
Richter, Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 7. 

Ein rüstiger, erfahrener Schäfer, der 7 
Jahre seinem letzten Dienst vorstand, sucht 
bald ein anderes Unterkommen. Auskunft 
über denselben giebt der Kaufmann Mindel, 
Friedr.-Wilh.-Strasse Nr. 9. a 


Verkauf von Zuchtpferden und 
Ein Vollblut⸗Hengſt, mehrere Zuchtſtuten und 
Fohlen verſchiedenen Alters, ſtehen Reuſche Straße, 
im Rothen Hauſe zum Verkauf und können vom 
27. Mai an beſichtigt werden. Ueber die Preiſe 
wird der Inſpektor Schulz aus Pläswitz, Reuſche 
Straße im großen Meerſchiff, Auskunft geben. 


Mehrere Schriftenträger 5 
werden geſucht, Ohlauer Straße Nr. 47. 
Billig zu verkaufen. — Pferderennens und Wollmarkts 
Ein faſt neues modernes Sopha mit Roßhaar it eine meublirte Stube im erſten Stock nebſt 
iſt für 10 Rthlr. zu haben: Goldene Radegaffe | Stallung und Wagenplatz miethweiſe abzullaſſen: 
Nr. 17, im erſten Stock. Schuhbrücke Nr. 538. b e 
Leinſaamen⸗Offerte. f Sum Woll markt 
Beſter gereinigter Säe-Leinfaamen, von erprob⸗ iſt Schuhbrücke Nr. 68 eine meublirte Stube 
ter Keimfähigkeit, iſt billigſt zu haben bei nebſt Kabinet 1° Stiege vorn heraus zu vermlethen. 


Carl Friedr. Keitſch, Zum Wollmarkt 


Prebvat⸗Logis: Ritterplag 7. Hr. Hptm. v. Oblen 
Eine meublirte Stube von 2 Fenſtern, vorn Sele. Kalbe 8. pre Sek d. Hardenberg a. 
 |beraus, iſt als Abſteige⸗ Quartier, oder an Sriedrich-Wilhelmfte, 3 ag u n 
einen hie ſigen ſtillen Miether von Johanni ſſchin. Am Ringe 51. Or. Paſtor Ploskuda n 
d. J. an abzulaſſen, auf der Urſulinerſtraße Nr. 

21, eine Stiege hoch. Das Nähere bei der Wir⸗ 
thin im Hofe; daſelbſt iſt auch Stallung und 
Wagenplitz zu finden. 1 


Frau Kommiſſionsraͤthin Mügel a. Bri 8 F 
Sekretair Rehefeld a. Krakau. 3 sea. Braun den 


„Den 23. Mai. Gold. Gans: Hr. Oberſt⸗ieut. 
Neuhaus aus Hünern. — Gold. Krone: Le. Swe 
bauer Jenſen a. Copenhagen. Gold. Hecht: Hr. Kfm. 
Cohn a. Liegniz. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Bruere 
aus Frankfurt / . — Rautenkra nz: Hr. Kaufm. 


In der Nähe des Blücherplatzes iſt zum bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkte und Pferderennen eine große 
gut meublirte Stube nebſt Kabinett zu vermiethen. 
Jedes Nähere hierüber iſt Karls⸗Straße Nr. 27, 
im Gewölbe. 


Baron von Wüczek aus Wartenberg. Hr. Vogelhändler 


Afm. Blanzger a. Brieg. — Hotel de Pologne: Sr. 
Regierungsrath Graf v. Frankenberg a. Königsberg. Hr. 
Kuͤnſtler Dupuis aus Frankreich. Hotel de Sileſie: 


Büttnerſtraße Nr. 27, (ohnweit des Gaſthofs 
zu den 3 Bergen) iſt im ten Stock ein elegant 
meublirtes Zimmer für die Dauer des Wollmarkts 
zu vermiethen. 


doszewska a. Opatowek. Hr. Gutsb. von Prittwitz aus 
Sigmannsdorf. Hr. Major Graf v. Luͤttichau a. Berlin. 
HH. Kfl. Friedländer aus Coͤln u. Albertt aus Walden⸗ 
burg. — Deutſche Haus: Hr. Rektor Aumann aus 

Grünberg. Hr. Conrektor Brückner a. Schweidnit. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Nickiſch a. Kuchelberg u. v. Wille a. 
Hochkirch. Frau Regiſtrator Simon aus Ratibor. Hr. 
Apoth. Lür a, Freiburg. — Drei Berge: Hr. Gutsb. 
Jordan a. Polkendorf. HB. Kfl. Maanß a. Stettin u. 
Friedeberg aus Landsberg W. — Gol d. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Strobel a. Frankfurt a/ M. Hr. Gutsd. Teich⸗ 
mann aus Jerſchendorf. Hr. Juſtizrath Schaubert aus 
Goſſendorf. — Weiße St or ch: Hr. Fabr. Mirbt aus 
Gnadenfrei. : 

„ Privat⸗ Logis: Weidenſtraße 31. Frau Juſtizia⸗ 
rius Lindner aus Waldenburg. Am Rathhauſe 13. HH. 
KL. Kolg as Berlin u. Playne ans London, Ritterplatz 
9. Hr. Baron v. Saurma a. Düſſeldorf. 


— — —ͤ—.. en 
WECHSEI=- UND &ELD-COURSE., 
Breslau, vom 23. Mai 1838. 


Sohannd zu vermiethen, 
find freundliche meublirte Stuben mit Kabinets, 
ſo wie eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kabi⸗ 
nets und erforderlichem Beigelaß: vom Kommiſſio⸗ 
nair Gramann, Ohlauerſtraße Nr. 43. 


Während des vorſeienden 


i Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
in Breslau, Stockgaſſe . it auf der Reuſchen Straße Nr. 25, zur goldnen A uterdam in Cour. RE, Tree er 
ee u ee oe En 
Den erſten Transport Altenburger Ziegen⸗ 3 zn Dito . . 2 Mon. 150%, a 
käſe empfing ich und verkaufe das Stück zu » Riemerzeile Nr. 14 iſt eine freundliche Woh⸗ London für 1 Ff. St. 8 Mon. 6. 24% — 
a 5 Sgr. y nung, 3 Stiegen hoch, für Wollgäſte abzulaſſen. Paris für 800 Fr. 2 Mon. 2 
€ A > f im ersten Stock b., Leipzig in W. Zahl. à vista 5 
E Eduard Liebold, 3 Eine freundliche Wohnung im erſten Stock, bi: Bu = ir > rn 102 = 
a N 2 ſtehend aus 4 heizbaren Piecen und Alkove, Küche, Did. 1 — 
Wein 77 Spezerei⸗ und Tabak Bodenkammer und Kellerverſchlag, iſt zu vermiethen Augsburg >33 SEE EN, 
ra Handlung, 3 und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere beim er AR Br 1915 5 
Albrechtsſtraße Nr,s6, 2 |CigenthmerkDarteer, Nerkabe breite Straße ger 8. gerlia.. a 1 99% — 
AR +00, » Zum Wollmarkt und Pferderennen find 4 gut Dito . 2 Moni — 981 
AD e naeublirte Zimmer zuſammen oder einzeln zu ver⸗ jan : 
Fri ſchen miethen: Albrechtsſtraße Nr. 39. R. Schultze. +. @eld- Course. 
geräucherten und marinirten — Blücherplaß Nr. 18 8 8 8 95% 
N Silber⸗ Lachs BJ) if eine große ſchön meublirte Stube nebſt Kabinet erb ichsd’or et 5 f 2 12 12 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerltt: zum Wollmarkt zu vermiethen. reis, Ce 2 102% 
C. J. Bourgarde, Zu vermiethen Wiener Einl.-Scheine .. 41% — 


und Michaeli zu beziehen iſt Büttnerſtraße Nr. 5 N A 
de 2te Etage. Das Nähere iſt in den Vormit⸗ Effecten · Courze. ‚Fuss. 
tagftunden zwiſchen 8 — 12 Uhr beim Beſitzer Staate-Schuld-Scheine 4 102% ⁰ — 


Ohlauer Str. Nr. 15. 
Eine Partie Stuhlrohr 


im Hauſe ſelbſt zu erfahren. Sechäl.Pr.Scheineä5oR.| — | 651, 
empfing und offerirt: f f Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 1044, — 
C. A. Kudraß, Zum Wollmarkt Dite Gerechtigkeit dito 4% ¼—“ | 90% 
Nikolaſſtraße Nr. 7. ‚find drei Stuben einzeln und zuſammen zu ver⸗ Sr. Herz. Posen. Pfandbr 4 23 1044, 


miethen: Hertenſtraße Nr. 4 in der 2ten Etage. r EVOOR. 4 104% 
Angekommene Fremde. 2 3 re 44 104% 5 
Den 22. Mai. Weiße Adler: Hr Gutsb. Budzynsti] dito . 5. 1000- | 4 — 11055, 
a. Berlin. Frau Oberförfter v. Moß aus Leubuſch. — | dito dito 500 ; 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Baron v. Luͤttwig a, Alt: | Disconto . . 4%, 1 
Wohlau. Frau Gutsb. Schröder a. Meſeritz. Hr. von 5 


Getreide-Preife, 
5 6 Breslau, den 23. Mai 1888. 5 
2 Höch ſt er. liier e e. Niedrigfter, 
Weizen: 1 Rile. 24 Sgr. 6 Pf. 1 Bil 21 Sar. — Pf. 1 Rile 18 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ref. 10 Sge. — Pf. 1 Mt 9 Sgr. 6 Pf. 1 Mile. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Atlr. 28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Betr, 24 Sgr. 6 Pf. — Re, 23 Sgr. — Pf. — elt. 21 Sgr. 6 Pf. 


Neumarkter Zwieback, 
Berliner Cervelat⸗Wurſt, das Pfd. 8 Sgr., em⸗ 
pfiehlt: F. A. Gramſch, Reuſche Straße 34. 


Abgerichtete Gimpel, welche deljebte Arien und 
änze pfeifen, find zum Verkauf angekommen im 
blauen Hirſch, Ohlauer Straße Nr. 7. 
5 Fr. Hempel aus Thüringen. 


Zum Woll markt und Pferderennen iſt Junkern⸗ 

ſtraße Nr. 19, eine Stube mit Betten und Miu: 

bles zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 3 Stie⸗ 
gen hoch. 0 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 

1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allsin koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 

Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
8 Chronik kein Porto angerechnet wird. 


nau. Albrechtsſtraße 39. Frau Juſtiz⸗Kommiſſ. Koſch u. 


Schmidt aus Neuſtadt. — Blaue Hirſch: Hr. Major 
Hempel a. Walterspaufen. Zwei gold. Löwen: Hr. 


Hr. Gutsb. Lachmann a. Berlin. Frau Gutsb. v. Ra⸗ 


